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Erstes Blatt .
Unsere heutige Nummer umfaßt 2 Blätter mir zu-

sammcn lO Seiten .

Die Lebenshaltung der Arbeiter.
(Schluß .)

Pforzheim
ist an dar Erhebung mit 44 Personen und zwar 24 Er¬
wachsenen und 20 Kindern beteiligt . Die Haushaltungs¬
borstände befanden sich in einem Alter von 36 bis 44
Jahren , das Durchschnittsalter betrüg 34 Jahre , es handelt
sich also um voll arbeitsfähige und auch um in Haus-
lialtungssach )en erfahrene Männer . Fast sämtliche waren
in der Edelmetallinduftrie beschäftigt (als Fässer, Ketten-
niacher, Ringmacher , Silberarbeiter , Schleifer usw .) .

Ter Arbeitsverdienst , von dessen Höhe die Ausgaben¬
wirtschaft wesentlich abhängt , bewegte sich in ziemlich nie¬
drigen Grenzen ,teils weil Arbeitslosigkeit und Krank¬
heit ihren Einfluß ausübten , teils weil die Löhne über¬
haupt gedrückte waren . Der Lohn bewegt sich zwischen
800 und 2000 Jt , ein Schleifer hat (bei angestrengter
Akkordckvbeit) 2300 Ji verdient . Wir können selbstredend
nicht jedes einzelne Budget einer besonderne Betrachtung
unterziehen, sondern müssen uns an die Durchschnitts¬
ziffern halten , die sich aus sämtlichen Haushaltungen er¬
geben. Aus denselben ist ein durchschnittlicher Arbeitsver¬
dienst von 1403,86 <M ermittelt worden , während sich die
Gesamteinnahme auf 2061,22 M stellt. Es sind also jeder
Haushaltung im Durchschnitt 577,91 oft aus andern Ein¬
nahmequellen zugeflofsen. In Betracht kommen in erster
Linie Einnahmen aus dem Verdienst von Familienange¬
hörigen, Unterstützungen und sonstige Einnahmen . Nur
in xsoei Haushaltrmgen haben die Familienangehörigen
keine Beiträge zum Einkommen geliefert , und zwar in
denen , wo der Arbeitsverdienst im Vergleich mit den an¬
dern ein besonders hoher genannt werden mutz . Daraus
ist der Schlutz zu ziehen, datz alle andern Haushaltungen
init dem Arbeitsverdienst des Mannes nicht ausgekommen
sind, und /daher notwendigerweise Nebmerwerbsquellien
baden muhten . Der durchschnittlichen Gesamteinnahme
der Psorzheimer Haushaltungen steht eine Ausgabe von
1085,41 JC gegenüber, von welcher Summe für Nahrungs¬
mittel 847,18 für Genußmittel 145,69 Jt , für Miete
und Steuern 306,40 jk , für Heizung und Beleuchtung
85,42 , 11, für Kleidung , Neuanschaffungen und Repara¬
turen 228,83 cU, und für alle übrigen Zwecke 371,89
ausgegcben worden sind . In letzterer Summe stecken zu¬
nächst ziemliche Summen für Fahrgelder , da rund die
Hälfte der Familien auswärts gewohnt hat . Ferner sind
in der Summe die Aufwendungen für Versicherungen, für
Arzt , Apotheke und Körperpflege , für Waschmittel und
sonstige Ausgaben im Haushalt und für Bildung und
Unterhaltung enthalten .

Einen genaueren Einblick in die Lebenshaltung ge¬
winnt man , wenn die Einnahmen und Ausgaben auf den
wöchentlichen Umsatz berechnet werden. Wieder im Durch¬
schnitt betrachtet, hat jeder Haushaltungsvorstand 28,93 M
bro Woche verdient , zu dieser Summe erhielt jeder Haus¬
halt aus dem Verdienst der Familienangehörigen usw .
10,72 Ji , so -daß die Gesamtwocheneinnahme 39,65 M be-
frug . Dieser sieben Ausgaben in Höhe von 38,18 M gegen¬
über. Von diesem Betrag wurden ausgegeben für :
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daß für irgend

Nahrungsmittel
Genußmittel . . . .
Waschmittel . . . . .
Fahrgelder .
Schulbcdarf 'der Kinder .
Sonstige Ausgaben . .
Wohnung .und Steuern .
Heizung und Befeuchtung
Versicherungsbeiträge
Kleidung , Anschaffungen, Reparaturen
Arzt, Apotheke , Körperpflege
Bildung und Unterhaltung
Es wird niemand behaupten wollen,

einen Zweck unnötige Ausgaben geinacht worden sind und
wan hat zu beachten , daß es sich um den Verbrauch von
Familien bandelt . Sicher hätte der Verbrauch ein er -
Iwblich höherer sein dürfen , wenn er den Anforderungen
an eine auskömmliche Lebcnlshaltung hätte eutipreckscn
sollen . Gegenüber den Haushaltungen , die in andern
Städten ermittelt worden sind , haben die Psorzheimer
Haushaltungen allerdings ein etwas besseres Auskommen
Oehabt. / dank den hohen Einnahmen aus der Mitarbeit
»' er Familienangehörigen usw . ) , womit aber natürlich nickt
gesagt sein soll , daß in Pforzheim nichts zu wünschen übrig
blieb . Am deutlichsten zeigt sich das aus dem Verbrauch
auf den Kopf der Beteiligten . Es isl bereits erläutert
worden , daß die Berechnungen auf , den Kopf mir erwach¬

sene Personen betreffen , und daß Kinder in Erwachsene
umgerechnet worden sind . Der Jahresverbrauch einer
Einheit beträgt :

für Nahrung . . . 263,24
„ Ecnußmittel . 45,27 „
„ Miete und Steuern . 96,21 „
„ Heizung und Beleuchtung . 26,54 „
„ Versicherungen . 47,91 „
„ Kleider , Reparaturen . 71,11 „
„ Bildung und Unterhaltung . . . . 10,10 „
„ sonstige Ausgaben . 57,54 „
Nehmen wir uns die Mühe , diese Beträge auf den

Tagesverbrauch umzurechneu, finden wir , daß z. B . fiir
Nahrung 72,1 »L , für Genußmittel 12,4 4 , für Bildung
und Unterhaltung 2,8 I ausgegeben worden sind . Die
Hausfrauen müssen wahre Künstlerinnen sein, daß sie mit
einem Betrag von 72 ^ bei diesen teuren Zeiten das
Nahrungsbedürfnis erwachsener Personen befriedigen
können , von einer Ernährung auf Grund physiologischer
Gesetze kann jedenfalls keine Rede sein . Der für Pforz¬
heim ermittelte Mengenverbrauch betrug für einen Er¬
wachsenen täglich 79,2 xr Fleisch , 13,7 gr Butter , 88 gr
Mehl , 450 gr Brot , 46 gr Zucker ,167,1 gr Kartoffeln ,
0,61 Liter Milch und die Hälfte von einem Ei . Es bedarf
keiner besonderen Erläuterung , um darzutun , daß diese
Beträge fiir die Kraft - und Gesundheitserhaltung nicht
ausreichend sind . Auch die Ausgabe für Bildung und
Unterhaltung ist lächerlich gering und widerlegt deutlich
das törichte Gerede gewisser Leute von der Verschwen¬
dungssucht der Psorzheimer Arbeiter . Wenn wir die Aus¬
gaben für Genußmittel und die für Bildung und Unter¬
haltung zusammenrechnen, dann er hockten wir .eine Jah¬
resausgabe von 55,37 JH pro Kopf. Mit dieser Summe
haben die Arbeiter ihre geistigen und geselligen Bedürf¬
nisse befriedigt , die Summe enthält also auch alle Aus¬
gaben für Briefpapier , Porto . Zeitungen usw. Unsere
Fabrikanten mögen einmal nachrechnen , was sie an einem
einzigen Abend verbrauchen, den sie mit Gemahlin im
Theater oder sonstwo verbringen . Je nach Umständen
wird dabei sicher die Hälfte oder noch inehr der Summe
gebraucht, die für die Arbeiter das ganze Jcchr zur Ver¬
fügung stand .

Daß die vom Metallarberterverband ermittelten Ver¬
hältnisse typische sind , beweist der Umstand, daß die Haus¬
haltungsrechnungen der Regierung *) ganz gleiche Verhält¬
nisse zeigen. Obwohl die Rechnungen des Reichsamts für
Statistik aus dem Jahre 1907 und von ganz andern Haus¬
haltungen stammen, differieren sie mit den vorliegenden
des Metallarbeiterverbandes nur um wenige Mark . Diese
frappante Uebereinstimmung ist der deutlichste Beweis da¬
für , daß nicht nur bei den ermittelten Haushaltungen ,
sondern bei der ganzen Arbeiterklasse die Lebenshaltung
gleich ärmlich ist .

Der Regierung sollte die Lage der Arbeiter bekannt
sein , aber anstatt sie zu verbessern, hat man zur höhern
Ehre eines bankerotten Systems verfahrener Welt- und
Militärpolitik im nunmehr verflossenen Jahr aufs neue
den täglichen Konsuln in unerhörter Weise belastet.

Man verwechselt auch in gewissen Kreisen gerne die
Notdurft mit der Lebenshaltung . Jene ist nur eine
äußerste Auskommengrenze , und bei den allgenieinen
Wirtschaftsverhältnissen nie mehr als eine gerechte Be¬
dürfnisgrenze . Aber es genügt doch wahrhaftig nicht , daß
sich der Mensch in kümmerlichster Weise kleidet und nährt ,
sein Recht an das Leben geht weiter . Von den am Ruder
der Regierung befindlichen Kreisen wird das viel zu wenig
oder überhaupt nicht beachtet . Tie Arbeiter sind in dieser
Hinsicht ganz aus sich selbst an'gewiesen .

Sicher wäre ihre Lage noch eine weit schlechtere, wenn
nicht mi letzten Jahrzehnt die gewerkschaftliche Organi¬
sation einen Ausgleich zwischen den Löhnen und den Preis¬
steigerungen aller Bedürfnisse herbeigesührt hätte und
lvenn nicht die politische Vertretung der Arbeiterschaft mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln 'den Ausbeutungs -
gelüsten der besitzenden Klassen entgegentreten würde.

Deshalb muß es auch stets Sache der Arbeiter sein ,
ihre gewerkschaftlichen und politischen Organisationen zu
unterstützen und zu stärken, nur dadurch sind sie in der
Lage , sich ein Recht auf das Leben und auf eine auskömm¬
liche Lebenshaltung zu erringen und zu erhalten .

*) Wirtschaftsrechnungen minderbemittelter Familien ;
Tonderbeft zum „Rcichsarbeitsblatt" .

neueste Nachrichten .
Die Differenzen im badifeben Lebrerverein

beendet.
Mannheim , t . Jan . Die von den Lchrerkonferenzen

vorzimehmcndeil BorstaudSwahleu für den badischen Leh¬
rerverein sind nmunehr beendet. Es wurde der bisherige

Gesamtvorstand mit Bauer (Lichtental) als 1 . Vorsitzen-
den und Rödel (Mannheim ) als 2 . Vorsitzenden mit
rund 2000 gegen etwa 600 ' Stimmen wiedergewählt.

Mas mag da vorgegangen kein ?
Straßburg i . E . , 4 . Jan . Der kommandierende Gene¬

ral des 15. Armeekorps , General der Infanterie , Ritter
Hentschel von Gilgenheimb , hat am 2 . Januar seinen Ab¬
schied eingereicht, ebenso der Gouverneur von Straßburg »
General der Kavallerie von Moszner .

tztädtifcke JVIilcb-Zentrale für JVIüncben.
München, 4 . Jan . Die sozialdemokratische Rathaus¬

fraktion hat die Errichtung einer städtischen Milc^ entrale
zur Sicherung der Milchversorgung Münchens beantragt .

Der Hnhunftsftempel wieder eingefübrt .
Berlin , 4 . Jan . Tie Eil - nnd Einschreibebriefe werden

nach einer Verfügung des Reichspostamts nunmehr mit
dem A n k u n f t s st e m p e l wieder versehen werden.

Zusammentritt des Kundesrats .
Kiel, 4 . Jan . Der Bundesrat tritt am 6. Januar zu¬

sammen, um zu dem Dcrfassungsantrage der mecklenbur¬
gischen Regierung Stellung zu nehmen.

L-ukacs mit der Kabinettsbildung betraut .
Wieu, 4 . Jan . Lukacs ist mit der Neubillmng des

Kabinetts betraut worden . Er kehrte heute Mittag gegen
1 Uhr von stsiner Audienz beim Kaiser in sein Hotel zurück.
Vor feiner Abreise nach Budapest , die um halb 3 Ichr er¬
folgte, hatte Lukacs in der Kabiirettskanzlei noch längere
Besprechungen mit den dortigen Beamten über äußere
Fragen .

Opfer der Arbeit .
Newvork , 4 . Jan . Ter Sekretär des amerikanischen Minen-

arbeiterkongresses stellte fest, daß in 30 Jahren in den Kohlen-
bergwerlen mehr als 30 000 Arbeiter getötet und mehr als
100 000 verletzt tvvrdrn sind. Im Jahre 1907 allein verloren
über 3000 Menschen ihr Leben in den Kohlengruben .

EuftscbifTabrt.
Ein neuer Flugapparat.

Magdeburg , 4 . Jan . Von einem Kaufmann Otto Onigkcit
ist ein neuer Flugapparat hergestellt worden , ein Eindecker, der
mit 50 Pferdestärken 2 bis 3 Personen tragen soll. Tie Flug-
versuche sollen demnächst beginnen.

*

Paris , 4 . Jan . Der Aviatiker D e l a g r a n g e ist bet
einem Flug in Paux abgestürzt und war sofort tot. Ter töd¬
liche Unfall ereignete sich heute Nachmittag 2 Uhr 30 Minnten
auf dem neuen Merithan Troix d'Hirs bei Panx. Der Aviatiker
erhob sich mit seinem Apparat bei einem Winde von 8 Bieter
in der Sekunde und machte mit diesem zahlreiche glückliche
Flüge, als bei einem weiteren Rundflug plötzlich ein Flügel
brach und der Aviatiker aus einer Höhe von etwa 10 Meter mit
seinem Apparat hcrabstürztc . Ter Schädel wurde vollständig
zertrümmert, der Brustkasten zerquetscht , beide Beine gebro¬
chen. Der Aviatiker war sofort tot .

Paris , 5. Jan . Auch auf dem Lagerfeldc von Chalons er¬
eignete sich gestern ein Unfall. Die jugendliche Lviatikerin
de la Roche wollte den von ihr vor kurzer Zeit gekauften Boifin -
Apparat erproben . Bei leichtem Winde erhob sie sich bis zu
5 Meter in die Luft, doch schon bei der ersten Runde fuhr sie
infolge eines ungeschickte» Manövers gegen die das Acrodrom
umgrenzenden Pappeln. Der Apparat stürzte herab und zer¬
brach . Die Fliegerin wurde von ihrem Sitze geschleudert und
kam neben den Apparat zu liegen. Besinnungslos brachte man
sie nach ihrem Schuppen . Sie klagte über heftige innere Schmer-
zen . Aeußerlich war nur eine Schulter-Verrenkung festzustcllen .

London, 4 . Jan . Das hiesige Kriegsministerium erklärt
dem „ Evening News" zufolge die Meldung eines Pariser Blat-
tes, daß Wlcriot mehree Aeroplanc an sie britische Regierung
verkauft habe, für unwahr. Das Kricgsministerium beabsichtigt
vorläufig keinen solchen Ankauf .

Newhork, 4 . Jan . Paulhan ist an Bord des Dampfers
„ Britannia " hier eingetroffen, um in Nordamerika Flugvcr-
suche zu unternehme» . Gleich nach seiner Landung wurde ihm
eine Klage zugestcllt , die seitens der Gebrüder Wright gegen ihn
einpcreicht worden war. Diese wollen Paulhan verbieten , sich
der Apparate Formans zu bedienen , weil diese angeblich «in«
Nachahmung ihrer Apparate seien .

Zwei Kinder verbrannt .
Gnesen , 4 . Jan . Infolge Explosion einer Lampe entstand

in der Wohnung des Arbeiters Nowacki in einem Ork bei Gnesen
Feuer. Tie beiden allein zurückgclasscneu Kinder im Alter
von 3 bis 4 Jahren kamen dabei in den Flammen um,



Stile 2« Mittwoch , den 5 . Januar 1810« Sette L.
Politische lieberricht.
Staatlicher Cerrortamus,

Tie Maßregelungen von Beamten in Kattowitz
Dauern fort . Nachdem - er preußische Justizminister den
ihm unterstellten Beamten eine scharfe Rüge erteilt und
eine Anzahl Lehrer und Eisenbahner strafversetzt worden
sind , ist nunmehr auch die Postverwaltung auf dem Plan
erschienen . Elf Postunierbeamten , die bei der Stadtver¬
ordnetenwahl für die polnischen Kandidaten gestimmt
haben, ist die Mitteilung geinacht worden, daß sie ab
1 . Februar versetzt werden . Selbst die Verwaltung der
Reichsbank beteiligt sich an diesem unerhörten Treiben .
Sie hat einen Kassendiener von Kattowitz nach Plauen i .V .
versetzt . Ganz offenbar sind die maßgebenden Stellen
bestrebt, völlig reinen Tisch zu machen , ehe der Reichstag
wieder zusammentritt . Das sind Zustände, die sich von
russischen in nichts unterscheiden und man versteht nun ,
weshalb bestimmte Stellen so sehr für die Beibehaltung
der öffentlichen Stinnnabgabe schwärmen.

Am 11. Januar wird - er Reichstag über dieses System
zu reden haben. Leider kann aber die Vertretung des
deutschen Volkes an eine Interpellation weder Anträge
knüpfen noch Beschlüsse fassen und so werden die Herren
Staatssekretäre die Kritik in aller Gemütsruhe anhören ,
sie machen deshalb doch was sie wollen. Das Zentrum
schickt als Redner den Grafen Oppersdorf vor , der den
Herren am Regierungstisch nicht allzu weh tun dürste ,
die Polen leisten sich ihren Korfanty , der sich gewiß kein
Blatt vor den Mund nehmen wird ..

Aber schließlich tritt
nach einigen Stunden Vertagung ein, die Fortsetzung der
Debatte kommt nicht mchr auf die Tagesordnung und das
System bleibt das alte . Deutlicher kann die Machtlosigkeit
des Reichstags nicht mehr illustriert werden.

6ine neue SdneKvorsckrift für die Kavallerie
ist an die in Frage kommenden Truppenteile hinaus -
gegeben worden. Die gesamte deutsche Reiterei ist nun¬
mehr mit dem Karabiner LI. 08 ausgerüstet . Die Aus¬
bildung der Kavallerie im Schießen soll der der Infanterie
ziemlich gleichgebracht werden . Diese Neueinrichtung wird
als ein weiteres Argument gegen die Herabsetzung der
Dienstzeit bei den berittenen Truppen ins Feld geführt
werden.
6m Blatt für die Gelben der firma Krupp .

Die Firma Krupp gibt vom Neujahr an ein wöchent¬
liches Nachrichtenblatt für die Werksangehörigen heraus .
Es soll ' alle Anschläge , Bekanntmachungen, die sonst an
den Plakattafeln erscheinen , enkhalten ; ferner Mitteilun¬
gen über Ernennungen , Pensionierungen , Jubiläen usw.
Ferner sollen veröffentlicht werden : „Sonstige Nachrich¬
ten , die für einen größeren Kreis von Werksangehörigen
von Interesse sind .

" Diese letzte Wendung läßt darauf
schließen, daß aus dem Blatt ein Organ der Gelben gs-
inacht werden soll . Das bisherige Organ des Kruppschen
Bildungsvereins wird dem neuen Nachrichtenblatte als
Beilage zugefügt.

Ausland.
Einer , der nicht ins Herrenhaus will . Aus Graz

wird gemeldet: Im Laufe des verflossenen Jahres war
Rosegger von der Absicht des Kaisers , ihn ins Herrenhaus
zu berufen , verständigt worden . Die österreichische Pairs -
liste vom Neujahrstage wies indessen Roseggers Namen
nicht auf . Jetzt erklärt der Dichter in der „Grazer Tages¬
post "

, warum ihm diese Würde nicht zuteil geworden sei.
Er habe sich, als er von seiner bevorstehenden Berufung
hörte, an mehrere Mitglieder des Herrenhauses und des
Abgeordnetenhauses gewandt, um ihnen folgendes zu
sagen : So hoch er die ihm angetragene Ehre zu schätzen
wisse, empfinde er 'diese Würde und diese lebenslängliche
Mitverantwortlichkeit doch als eine mit dem Innenleben
nicht zu vereinbarende Last. Er gehöre nicht ins Herren¬
haus und wolle seine Ruhe haben, und so geschah's cmch.

llsmpk und €nde einer Lehrers.
Won Josef {Rueberer .

4 » (Nachdr . deckt.)
Der Förster kauerte allein in seiner Ecke und bestellte

sich einen neuen Krug Bier . Was ihm der Wirt erzählt
hatte , schien ihn lebhaft zu beschäftigen, denn manchmal
verschob er hasfig den Kopf und riß die Mundwinkel schief.
Angenehme Gefühle waren es daher wohl nicht , die ihn
bewegten.

Eine gute Weile mochte er so gesessen haben , als die
Türe plötzlich auf - und unmittelbar nachher krachend zu-
flog. Hastigen Schrittes eilte ein Mann herein . Ohne
sich tauge zu besinnen, ging er auf den Ecktisch zu und nahm
geräuschvoll Platz.

Auf den ersten Blick hatte der Förster den Lehrer er¬
kannt , dessen Nähe ihm sehr peinlich zu sein schien, denn
er verlor angesichts dieser völligen Nichtbeachtung seiner
Person die wohlgefällige Ruhe , di« er erst vor dem Wirte
und den Bauern zur Schau getragen hatte . Aergerlich
rückte er auf der Bank hin und her , oftmals griff er zum
Knrg , nur um sich zu beschäftigen , und dann sah er auf
den staubigen Weg hinaus , den verkrüppelte Obftbäume
zwischen grauen Holzplanken umgaben . Für den Lehrer ,
der ihn nur beim Eintritt flüchtig fixiert hatte , schien er
nicht zu exisfieren.

Man stellte eine Weißwurst und ein Glas Mer vor den
neuen Gast, der alles mit nervösen Bewegungen zum
Ptunde führte und eilig hinunterwürgte , als bange er,
daß man ihm etwas wegnehmen könne .

Vom Fenster aus schielte der Förster zu dem Aufge¬
regten herüber . Als aber dieser das schnell ausgettunkene
Glas der bedienenden Dirne zur nochmaligen Füllung
gab und somit seinen Aufenthalt verlängerte , da litt es
den Mißachteten nicht mehr an seinem Platze, und er ver¬
langte mit unwirscher Stimme zu zahlen.

Statt der Kellnerin kam eilfertig die Frau Wirttn ,
eine dicke, rotbackige Person mit blauschwarzen Zigeuner -

Badische Politik.
Tie Minierarbeit der Konservative ».

Wir lesen in der „Sttaßb . Post" :
Die Konservativen betreiben im Stillen « ine recht heftige

Agitation. In neuerer Zeit dehnen sie diese auch auf die
Schule aus , wobei sie zunächst mit den Lehrersominarien de-
ginnen . Sie beanstanden , daß die Religionslehrer an den
beiden Karlsruher Seminarien der liberalen Richtung
angehören und versuchen , wenigsten? an dem Lehrer¬
seminar II einen positiven Religionslehrer unterzubringen .
Mit diesem Ziel sind sie aber noch nicht zufrieden , das Korre¬
spondenzblatt der evangelischen Konferenz schlägt vielmehr
vor , gleich ganze Arbeit zu machen und ein evangelisches
Lehrerseminar auf positiver Grundlage zu errichten . Hat
man erst einmal « ine große Anzahl positiv evangelischer
Schullehrer » so glaubt man , in der Volksschule ganz allmählich
Herr zu werden.

Das seht natürlich voraus , - aß sich Volksschullehrer
dazu hergeben, sich an den Karren der Reaktion spannen
zu lassen , was wir einstweilen noch nicht glauben . Aber
zweifellos arbeiten die Bundesbrüder des Zentrums dar¬
auf hin , ihren Einfluß in der Schule zu vermehren . Da
heißt es, auf der Hut zu fein . Es ist selbstverständlich,
daß dazu auch im badischen Landtage ein ernstes Wort ge¬
sprochen werden muß . Wir brauchen für die Volksschule
alles nötiger , als eine Erweiterung des geistlichen Ein¬
flusses . —

Ein „ausgezeichneter" Professor .
Im Verzeichnis der Behörden der Universität Frei -

bur g ist u . a . folgendes zu lesen :
„Dr . (Name) , Geh. Hofrat , Kommandeur 8. Klaffe des

Zähringer Löwenordens , Inhaber der LaNdwehr-Dienstaus -
zeichnung 1. Klaffe, der Rote -Äreuz -Medaille, der deutschen
Kriegsdenkmünze 1870/71 , der Kaiser -Wilhelm -Erinnerungs -
Medaille und der Bad . Frickrich -Luisen -Medaive , des kgl.
preußischen Roten Adler-Ordens 3 . Klaff« , des kgl. preuß .
Kronenovdens 2. Klaffe, der Ritter -Insignien 2. Klaffe des
Anhaltischen Hausordens Albrecht des Bären , des Schwarz -
burgischen Ehrerrkreuzes 3 . Klasse , des Komthurkreuzes
2. Klaffe des Gr . Luxemburgischen Militär - und Zivilver -
dienstordens Adolfs von Nassau "

und mm erst, nachdem alle diese schönen Kinderspielzeuge
aufgezählt sind , erfährt man , - aß der Mann auch Pro¬
fessor der Chirurgie und Direktor der chirur¬
gischen Klinik der Freiburger Universität ist. Man
kann es natürlich auch einem Universitätsprofessor nicht
verwehren, so viel von diesen Dingerchen auf seiner Front¬
seite zu tragen , als darauf Platz haben ; das eine aber
kann man , wie unser Mannheimer Parteiorgan mit Recht
bemerkt, verlangen , daß ein wissenschaftliches Institut ,
das es mit seinen Aufgaben ernst meint und etwas auf sich
hält , derartige Kindereien aus seinen amtlichen Verzeich¬
nissen herauÄäht und seine Gelehrten zunächst einmal nach
ihrer beruflichen Stellung bezeichnet .

Der Arbeitersekretär und Zentrumsabgeordnet «
Reinhardt

hat sich im Landtag in bekannter , recht abfälliger Weise
über die Freiburger Arbeitslosen ausgesprochen Auf¬
fallender Weise hat er , 'wie unser Freiburger L .-Korre -
spondent feststellt , aus die Antwort , die ihm in unserem
Blatte zuteil wurde, nicht in der Freiburger Presse, son¬
dern im „Badischen Beobachter" geantwortet . Die Frei¬
burger Zentrumspresse hat sich überhaupt ganz still um
die Sache gedrückt . Herr Reinhardt hat eben den Land¬
tag mit einer katholischen Volksvereinsversammlung ver-
wähselt ; dort kann man unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit die dicksten Lügen erzählen , ohne daß man dann in der
Oeffentlichkeit darauf festgenagelt wird . Seinen ch r i st -
lichen Gewerkschafts freunden ist die Sache recht unhe-
auem. -
Württemberg rurd Baden und die Schiffahrtsabgaben .

Die „Württembergische Zeitung " berichtet, daß der
badische technische Kommissär beauftragt worden sei , 'dem

haaren , stumpfer istase und unverschämt blickenden Augen,
zum Tische geeilt und faßte den Förster beim Arme :

„Ja , um Gotteswillen ! Nehmen Sie 's mir nur net
in Üebel, Herr Förster , i Hab ' net Zeit g

'habt . Na , na,
i leid's net , daß Sie jetzt scho fort woll'n, Herr Förster ,
bitt gar schön , bleiben S ' nur no a bissel da . . ."

Und mit einem Schwulst von Fragen und Redensarten
bestürmte fie den Bärfigen , der gereizt auf den Lehrer
blickte, sich aber doch ganz gern überreden ließ und bei
einem Kruge Bier der schwatzenden Wirtin zuhörte . Das
unförniige Frauenzimmer sprach mit schnatterickem,
frecheni Tonfall , und hatte die Gewohnheit , mitten in den
Sätzen ohne alle Ursache ordinär und schreiend zu lachen ,
daß es laut durch die Stube scholl .

In der Unterhaltung mit ihr hatte sich der Förster
wieder gesammelt und schrie dabei absichtlich immer lauter .
Aufmerksam bcttachtete er den Lehrer , 'der kleine Kugeln
aus der Mull seiner Semmel drehte und den Kopf in den
rechten Arm gestützt hatte . Er schien für alles teilnahms¬
los zu sein, und als der Förster anzügliche Bemerkungen
machte , die von der Wirfin mit frechem Gekicher begleitet
wurden , da überhörte er auch das , bis ihn plötzlich ein
Name , der jäh an sein Ohr geklungen war , aus den
Träumereien weckte .

Er senkte den Arm zum Tische hernieder , schaute den
Förster mit weit aufgerisscnen Augen an und fragte scharf
und kurz :

„Was haben Sie da gesagt?"
Geht Sie vielleicht das 'was an ?" gab patzig der Ge¬

fragte zurück, der so tat , als bemerke er jetzt erst den unge¬
ladenen Gast am Tische.

„Wenn Sie über die Anna und über mich reden, dann
geht 's mich wohl 'was an ! " fuhr Gattl heftig heraus .

„Möcht ' wissen "
, lachte gereizt sein Gegenüber , „ i red,

was i mag .
"

„So lang Sie allein sind , können Sie das tun , wenn
ich aber am Tisch bin , vevbitt ' ich mir solche Bemer¬
kungen.

"
„Hab' bis jetzt net g

'merkt, daß sich jemand herg'setzt
hätt '."

württembergischen technischen Kommissär mrtzuteile«, daß
die badische Regierung mit der angeregten Einberufung
der administrativen und technischen Beamten der drei be¬
teiligten Staaten einverstanden und auch bereit sei , die
Frage der Beteiligung an den Kosten des Untentechmens
einer erneuten Erörterung zu unterziehen .

Ueber die Stellung Württembergs schreibt « » mffer
Stuttgarter Korrespondent :

Dis 1907 zählte auch Württemberg z» den ensschkdenen
Gegnern der Schiffahrtsabgabe » . Die württembergische Re¬
gierung konnte sich bei dieser «Mehnenden Haltung aus eine
einmütige Kundgebung der Kammer an» dem Jahre 1905
stützen. Im Jahre 1997 trat plötzlich ein Umschrrnng in der
Haltung der württembergischen Regierung ein . Den Schlüssel
zu diesem Vorgang bildet die geplante Kanalisierung
des Neckars von Mannheim bis Heilbronn .
Dieser Kanal muß kommen , wenn Württembergs Handel und
Industrie nicht dauernd in ihrer ohnedies erschwerten Fort¬
entwicklung gehemmt wecken sollen . Aber auch dieses Projekt
teilt daS Schicksal aller verkehrspolitischen Unternehmungen in
Deutschland : Es waltet über ihm der Unstern der deutschen
Kleinstaaterei mit ihrer kleinlichen und beschränkten Eifer¬
süchtelei , die große Gesichtspunkte bei der Beurteilung solcher
Fragen nicht aufkommen läßt . Di « zu kanalisierend« Strecke
beträgt 115 Kilometer , die Kosten der Ausführung wurden bis
vor kurzem auf rund 30 Millionen Mark ohne den Ausbau
der Wasserkräfte veranschlagt, neueckingS hört man die
Summe von 49 Millionen Mark m i t dem Ausbau der Wasser-
kräfte. Trotzdem von den 115 Kilometern Kanalstrecke nur
23 Kilometer auf württembergisches Gebiet entfallen , währen¬
der Rest zum größten Teil auf Baden , zu einem kleinen
Teile auch auf Hessen entfällt , hat «S die Lad isch « Regierung
bis vor kurzem in allen Verhandlungen mit Württemberg «b-
gelehnt, sich an den Kosten der Kanalisierung zu beteiligen .
Rur die Unterhaltungskosten , die auf die badische Streck« ent¬
fallen, wollte Baden tragen . Di« badische Regierung befürchtete
durch die Kanalisation eine Beeinträchtigung des Mannheimer '

Hasenplatzes, ein Standpunkt , der von Mannheim selbst gar
nicht geteilt wick. Itach dem ablehnenden Verhalten Badens
mußte man mit der für Württemberg beinah« unmöglichen
Möglichkeit rechnen , den Kanal ausschließlich mit württem -
belgischen Mitteln zu bauen. Sofort erkannte Preußen mit
dem schlauen Blick d«S Händlers hier wieder einmal ein«
AchilleSverse in der süddeutschen Interessengemeinschaft gegen
die SchiffahrtSabgaben . Es machte den Neckarkanal zum Han-
delSobjekt für die Zustimmung Württembergs zu den Schiff-
fahrtSabgabcn . Preußen trat mit dem Vorschlag hervor, einen
Zweckverband zu gründen und die in die Kaffe des Verbandes
fließenden Schiffahrtsabgaben lediglich zum Ausbau der Fluß ,
läufe und Kanäle zu verwenden . Dieser Zweckverband soll mit
einem Teile der Baukosten des Neckarkanals — man sprach von
15 Millionen — belastet werden . Dieser Plan bestach die
württembergische Negierung , die nunmehr argumentierte :
Wenn wir Len Kanal ohrre Hilf« Baden » bauen müsse« , sind
wir, bei der Unmöglichkeit so groß« Ausgaben 4 konck, percku
zu machen , genötigt , so hohe Kanalabgaben zu erheben, daß
wir erheblich schlechter stehen als Lei einigermaßen günstigen
Statuten des ZioeckverbandeS , der uns zudem den Bau des Ka¬
nals erheblich erleichtern will . Preußen offeriert « Aügaben-
sätze von durchschnittlich 0,04 pro Tonnenkilometer . Der
agrarische Pferdefuß kam aber auch bei diesem Angebot zum
Vorschein . Für Rohstoffe und Rohmaterialien sollten niedere,
für Getreide dagegen wesentlich höhere Ab¬
gaben vorgesehen werde « . Ohne ein Geschenk str die
Agrarier kann nun einmal kein« wirtschafttich« Frag » in
Deutschland in Angriff genommen wevden. Daß für Württem¬
berg nun auch Erwägungen hinzugekvmmen sind, dir auf dem
Gebiete der Eisenbahnpolitik liegen, ist nicht ausgeschlossen .
Von den Proteststaaten hat «S vor allem Baden in der Hand,
Württemberg durch ein ausreichendes Entgegenkommen in der
Frage der Neckarkanalisation umzustimmen . Dieses Entgegen ,
kommen wick Baden zeigen müffen, wenn ihm an der Ab-
gabenfrerheit in der Tat viel liegt . Hessen und Sachsen haben
ein Interesse daran , Baden in diesem Sinn « zu beraten .

In diesem Sinne darf wohl auch die obige Meldung
der „Württemberger Zeitung " aufgefaßt werden.

„Dann wissen Sie 's jetzt"
, schrie der Lehrer und schlug

mit der Hand auf den Tisch , daß die Krüge zu tanzen be¬
gannen , „ so , und jetzt verkitt ' ich mir jedes weitere Wort
über uns , Herr Förster Göpfert .

" ,
„Aber , Herr Lehrer , Herr Lehrer ! " mischte sich Vt

Wirfin hinein , „ ich bitt ' Jhnal Was fallt Jhna denn
ein .

"
An den Nebenfischen waren dir Bauern wieder auf -

merksam geworden. Sie blickten mit ihren geröteten Ge¬
sichtern durch den blauen Zigarrenrauch neugierig auf den
Förster , der mit weit aufgerissenem Munde den Lehrer
anstarrte und erst nach und nach seine Fassung gewann.
Als er zu sprechen anfiirg , zitterte seine Stimme , aber
statt des von allen Anwesenden erwarteten Hcftigkeits -
ausbruchs kam es fast schüchtern heraus , als er, noch gang
überwältigt von Staunen , die Antwort stotterte :

„Sie . . . Sie , gelt? Reden S ' Jhna net so leicht . . <
i bin a königlicher Beamter .

"

„Ach , was ! Königlich hin , königlich her, ich verfang
von Ihnen a anständiges Betragen !"

Diese Worte klangen sehr fest und bestimmt und fchie-
nen jede Erwiderung , abzuschneiden . Der Förster befand
sich auch in sichtlicher Verlegenheit und begann heiter zu
lachen :

„I werd' mi streiten, könntk mer einfallln "
, brachte er

endlich hervor und grinste zur Wirttn hin , die nicht wußte,
was sie sagen sollte . „Könnst mir cinfall 'n"

, wiederholt«
er, „mit so am Mensch 'n streit i mi net .

"
Brummig knurrte er weiter , wie ein bissiger Hofhund,

und je mehr er vor sich hinredete , um so ttotziger wurde
er. Bei einem zweiten Anprall ließ« er sich nicht wieder so
überrumpeln , das nahm er sich fest vor , und als er nun
mit einem Gesichte , auf dem der Aerger über die erlitten «
Niederlage deutlich geschrieben stand, höhnisch zum Lehrer
hinllbcrblickte , da war er willens , mit äußerster Brutali¬
tät vorzugehen.

Seine Stimme wurde Widder lauter und nun , wo
Gattl auf eine neue Bemerkung wütend vom Stuhle em-
porsprang , um ihn zur Rede zu stellen, da antwortete er



Sette 3
Ein „Schwerverbrecher".

Aus Bühlertal erfahren wir , Latz der dortige Grun -d-
vuchhilfsbeamte Schneider feine Kündigung auf
i . April 1910 eingereicht hat . Derselbe wird nach A ch e r n
übersiedeln, mn einen bessern Posten zu übernehmen. Herr
Schneider gilt als pflichttreuer Beamter , der stets bemüht
tvar , gewissenhaft seinen Obliegenheiten nachzukommen ,
weshalb seine Kündigung nicht gerne vernommen wurde.

Herr Schneider ist derjenige, der seinerzeit schwer
„wider den heiligen Geist" sündigte und anläßlich 'dec
letzten Landstagswcchl Hochwüriden Herrn Pfarec S e st e r
mit verkürztem Verfahren zur Tür hinausbeförderte .
Wie jetzt fast überall , sind in den Dörfern die Geistlichen
die bestellten Wahlmarschälle des Zentrums und bewegen
sich auf den Rathäusern rnit einer Unverfrorenheit , wie
wenn sie über alles und alles zu dirigieren hätten . Wer
die Verhältnisse in unfern Waldmicheldörfern kennt, der
weiß, mit welcher Ungeniertheit sich die Geistlichen überall
einmischen , wie ihnen durch die „Stellvertretung Gottes "
vielfach derart der Kamm geschwollen ist, daß sie oft die
Grenzen ihrer Kompetenzen außer acht lassen und rnit
einer Selbstverständlchkeit sich Dinge erlauben , die man
oft nicht für möglich halten sollte. Diese Tinge gehen
natürlich mrr da , wo der beschränkte Waldmichelgeist das
allgenreine Milieu im Dorfe ist, wo sich die Herren direkt
mit „Gelobt sei Jesus Christus " begrüßen lassen . Ueberall,
wo aber arch andere politische und religiöse Meinungen
vertreten sind , da gibt es Differenzen , so auch in Bühler¬
tal . Dort ist seinerzeit Herr Pfarrer Sester einmal an den
„ Unrechten" geraten . Der „Bad . Beobachter" berichtete
darüber wutschncnrbend unterm 27 . Oktober v . I . wie
folgt :

Liberale Brutalität .
So geschehen in Bühlertal . Am Vormittage vor dem

Wahltage begab sich Pfarrer Sester in Bühlertal , um den
Bürgermeister um Mitteilung zu ersuchen , welche Personen
auf erfolgte Einsprache nachträglich in die Wählerliste aus¬
genommen worden feien, auf das Rathaus .

Auf Weisung des einen Raschreibers wandte sich der
Pfarrer , weil der Bürgermeister gerade nicht anwesend war ,
an den Fertiger der Wählerliste , den Ratschreiber Schneider .
Auf die höflich vorgetragene Bitte fuhr ihn aber der gut
nationalliberale Herr an : „Was wollen Sie ! Ich brauche
leine Spione ." Zuredegeftellt , was damit gemeint sei , packte
der „feine" Ratfchreiber den Pfarrer , tobte «nd schrie wie
rin wildes Tier und warf ihn zur Türe hinaus .

Soweit ist also im Lande Baden die Hetze bereits ge¬
diehen. Eine , in artiger Form durch einen katholischen Geist¬
lichen bei einem Gemeindeorgan gestellte Anfrage wird mit
brutaler Tätlichkeit beantwortet . Und das geschah gegenüber
einem Mann , der sein Bestes im Interesse der rebbautreiben¬
den Bevölkerung seiner Gemeinde wie der ganzen Affentaler -
wcinbaugegend darangesetzt, keine Mühe und kein Opfer ge¬
scheut hat , selbstlos mitzuhelfen , die Rebbauern wirtschaftlich
besser zu stellen und vorwärts zu bringen . Ja , was ist den
Herren Nationakliberalen nicht alles gestattet !

Wir kennen den Vorgang nicht und auf die Berichte
in den Zentrmnsblättern ist nichts zu geben, da sie es
bekanntlich mit der Wahrheit nicht immer so genau neh¬
men . Das scheint auch hier der Fall zu sein, denn wie «das
„ Badener Tagblatt " unterm 28 . November rrritteilte , hat
die Staatsanwaltschaft Offenburg den Strafantrag des
Pfarrers Sester gegen Ratschreiber Schneider wegen Be¬
leidigung im Dienst abgewiesen und hat das Bezirksamt
Bühl nach Einsicht der Akten selbst Strafantrag gegen
Pfarrer Sester wegen Beleidigung im Dienst gestellt. Der
Stil ist also umgedreht .

Es ist auch in der Tat nicht gut anzunehmen , daß Herr
Schneider , der uns als tüchtiger Beamter geschildert wird ,
auf „eine höflich vorgetragene Bitte " in der oben geschil¬
derten Art verfährt . Das ist ganz undenkbar . Da sind
sicher Dinge vorhergegangen , die sich unserer Kenntnis ent¬
ziehen . —

herausfordernd und beleidigend. Er durfte sich doch vor
den Bauern nichts vergeben !

Erst blieb ihm der Lehrer nichts schuldig , er entgegnete
mit großer Heftigkeit, aber der Förster geriet in immer
stärkere Wut , und sein fester Vorsatz , sich nicht mehr über¬
trumpfen zu lassen , riß ihn noch weiter hin.

Abermals betonte er selbstgefällig seine Stellung als
königlicher Beamter , worauf chm der Lehrer , und zwar
diesmal ganz gelassen , erklärte , man könne zwar könig¬
licher Beamter , aber auch gleichzeitig ein königliches
Kamel sein .

Schallendes Gelächter von den Tischen 'der ' Bauern
folgte dieser Aeußerung . Die Anwesenden bogen sich

nach allen Seiten , schlugen mit den Fäusten aus die Tisch¬
platten .

Da käme« sie aber beim Förster schön an . Bleich vor
Wut war er aufgesprungen und schrie mit bebender
Stimme in die Stube : „Bauernluder , verfluchte! "

Totenstille folgte diesen ! Ausbruch. Die Männer
steckten die Köpfe zusammen und wiesen einen jungen
Burschen eilig zurecht , der hinter dem Rücken der anderen
noch weiter kichern wollte.

Befriedigt wandte sich Göpfert wieder zu dem Lehrer
und sah verächtlich ans ihn herab :

,,Ch ' man Andre beleidigt , oder sich drüber lustig
mochsn möcht '

, muß ma selber was sein. Versteh 'n Sie
mich? Uebrigens können Sie mich gar net verletz '«, denn
was san Sie denn? A Hilfslehrer , der scho dreißig Jahr
alt is , der nix war , nix is und nix werd !"

Wuchtig ließ er sich auf die Bank fallen und blies
krampfhaft einigen Staub von seiner ausgegangenen
Pfeife empor. (Fortsetzung folgt .)

Hub den Cditzblättern .
„Simplizissimus ."

Der Extraparagraph . ( Schutzmanns-Gespräch. ) „Warum
yast denn du den aufg ' schrieben ? Wann er bloß niesen hat
müssen , dös is do no koa Ruhestörung ? " — „Für gewöhnlich net,
rber bal mir für dös Monat no a paar Anzeigen fehl ' n , dann
is so was ganz einfach a Ruhestörung."

Allerdings. Es muß doch schrecklich sein, wenn ein großer
Sänger merkt, daß er seine Stimme verloren hat . — „Aber noch
schrecklicher, wenn er es nicht nrerkt."

Mittwoch » Den 5. Januar ISIS«
In dem Befinden des erkrankten Fmanzministers Dr . Han¬

sell ist eine Besserung noch nicht eingetreten . Es dürfte daher
sehr fraglich sein, ob der Finanzminister imstande sein wird ,an den die nächste Woche beginnenden Landtagsverhandlungen
teilzimehmcn .

Der Verein der mittleren Justizbeamten Badens hat sicham Sonntag in einer in Heidelberg stattgehabten außerordent¬
lichen Hauptversammlung dem Reichsverband deS Bundes
deutscher Justizsekretäre angeschlossen . Durch den nunmehr er¬
folgten Beitritt des badischen LandeSvercinS sind nun sämtliche
zurzeit im Reiche bestehenden derartigen Berufsvereine im
Reichsverband des Bundes deutscher Justizsekretäre vereinigt .

Die Presse in Neustadt i . Sch« . Vom 1 . Januar 1810 ab
erscheint das hiesige Zentrumsblatt , welches in eine Aktiengesell¬
schaft nmgeändert wurde , täglich. Durch diese Einführung er¬
scheint zur selben Zeit notgedrungen auch dm: liberale „Hoch¬
wächter" täglich.

Die Arbeite» zur Einführung des elektrischen Betriebs auf
der Wiesentalbahnstrecke Basel —Zell werden so gefördert ,
daß die Inbetriebnahme im Frühjahr 1911 erfolgen dürfte .
Mit dem elektrischen Betrieb werden auf der genannten Strecke
27 Dampflokomotiven entbehrlich, die dann anderweitig Ver¬
wendung finden können. Zur Leitung der Bauarbeiter ! ist in
Basel ein eigenes elektrotechnisches Baubureau eingerichtetworden.

Der Stand der anzeigepflichtigen Tierseuche « ist für den
Monat November im ganzen als günstig zu bezeichnen . Der
Rotlauf der Schweine, der in den Vormonaten «ine stacke Ver¬
breitung zeigte, ist in diesem Monat in erheblich geringerem
Umsang« aufgetreten . Es fanden aber immer noch in 27 Ge¬
meinden und 39 Stellungen Neuausbrüche statt und 35 Schweine
fielen an dieser Erkrankung . Eine etwas stäckere Verbreitung
zeigte in diesem Monat der Milzbrand beim Rindvieh. Der¬
selbe wurde in 14 Gemeinden und Stallungen beobachtet . Dir
übrigen Seuchen weisen einen günstigen Stand auf .

Der preußische Parteitag.
In Ergänzung unseres gestrigen kurzen Berichts tragenwir über den Verlauf des Parteitages unserer preußischen Ge¬

nossen noch nach : In der Debatte über den parlamentarischen
Bericht sprechen sämtliche Redner sich äußerst aneckennend über
di« wirkungsvolle Tätigkeit der LandtagSfraktirm aus . Di«
Redner tragen außerdem verschiedene Wünsche aus den einzel¬
nen Landesteilen vor. So z. B . ersucht Genosse Quarck -
Frankfuck a . M „ di Fraktion möge sich der Staatsavdeiter mehr
annehmen , damit ihre Lage eine bessere werde und sie in den
Genuß der günstigen Rechte gelangen , die ihnen gesetzlich ge¬
währt werden . Genosse Bartels - Köln tritt ebenfalls zur
Sicherstellung des Koalitionsrechtes dieser Kategorie von Ar¬
beitern ein . Des weiteren bespricht Redner die Tätigkeit der
preußischen Polizei und gibt einige drastische Beispiele von der
Willkür, mit der die Beamten gegen Streikende und andere Ar¬
beiter Vorgehen . Genosse Thiele - Halle wünscht , daß in einem
Flugblatt kurz über die Tätigkeit des Landtags berichtet werden
möge . Auch verlangt er , die Fraktion soll« für Neuerung der
Kreis - und Bezirksausschüsse in Preußen eintreten . Nachdem
noch Genosse Linde - Königsberg über große Mißstände in den
königlichen ostpreutzischen Forsten berichtet und Genosse Borg ,
mann eine Verwirklichung der gegebenen Anregungen nach
Möglichkeit zugesagt hatte , nimmt Genosse Hirsch znm
Punkt : Kommunalprogramm das Wort . Der in der Presse
veröffentlichte Entwurf mutzte zurückgezogen werden, dafür
werde ein neuer vorgelegt , in dem die gestellten Anträge und die
in der Presse gemachten Vorschläge zum Teil Berücksichtigung
gfunden haben. Redner geht in längeren Ausführungen auf die
einzelnen Punkte des Programm -Entwurfs ein , wobei er auch
der vorliegenden Anträge eingehend Erwähnung tut . Genosse
Eber l i ng - Bremen rügt , daß in dem Entwurf ein Passus
enthalten ist , der es den Gemeinden gestattet , aus den städtischen
Betrieben auch Iteberschüsse hcrauszuwirtschaften . Genoss«
Schütz - Breslau bittet die Parteigenoss«» , nichts unversucht zu
lassen , daß die Wertzuwachssteuer nicht zu einer Reichssteuer

Cbeater und Iflusik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Der Traum ein Leben". Neu ein studiert . Dos 18L4
erschienene dramatische Märchen Grillparzers zählt zu
denjenigen Stücken des bedeutendsten Wiener Dramatikers ,
deren Aufführung , mehr als sonst bei einer Bühnendichtung,
davon abhängt , ob ein oder der andere Darsteller sich für eine
der im Vordergrund der Geschehnisse stehenden Personen rm
Stücke besonders eignet . Man täte jedoch unrecht, den „Traum
ein Leben" denjenigen Theaterstücken zuzuzählen, die glattweg
sogenannte Gastspielstücke heißen und sonst wertlos find ; die von
klugen „Mauernweilern " bei Gastspielen auf die Bühne ge¬
bracht werden , damit sie glänzen , nach deren Fortgang diese
Stücke jedoch wieder vorn Spickplan verschwinden . Grillparzers
Werk ist ein anregendes Lehrgedicht , das öfter über die Bretter
gehen könnte, denn es zeigt , wieviel schöner der innere Frieden
bei bescheidener äußerer Lebenslage ist, als das vom Ehrgeiz
aufgestachelte Hinaustreten in den Kampf um vergängliche
Scheingüter wie Rang und äußere Ehren . Aber in unserer Zeit,
da die Gesellschaftssatire die brutale WirklichkeitskomÄne ab¬
löste, erfreut sich ein Teil der Theaterbesucher immer noch Ehr
an Zustandsschilderungen , als an weit aushslenden Handlungen .
Der erste Uebergang in das Traumleben Rustans ist so geschickt
vollzogen , daß die Vorgänge des Traumes wie tatsächliche , folge¬
richtige Geschehnisse erscheinen und wirken. Mit dem in seiner
Hütte wieder erwachenden Rustan atmet auch der naive Zu¬
schauer aus, froh, daß das Schreckliche nur «in Traum war . Daß
dieses eigenartige Ritterschauspiel «ine tempercnnentvckle Dar¬
stellung erfordert , ergibt sich aus dem Inhalt , auf den wir hier
allerdings nicht näher eingehen können.

9fun, die gestrige Aufführung kann in hohem Maße ge-
rühmt werden . Zunächst ein warEs Wort der Aneckennung
der trefflichen Regie K i e n s ch « r f s urch ein Kompliment in
betreff der dekorativen Ausstattung . Ausgezeichnet war Herr
Da pp er als Massud und Alwine Müller fand als Mirza
ergreifende Herzenslöne . Auch sprach sie den langen ersten
Monolog sehr gut schattiert. Ms Rustan bewies Herr M e w e s
viel Leidenschaft, die sogar den zutage getretenen Mangel an
Poesie vergessen macken konnte. Eine Meisterleistung war der
Zanga des Herrn Wassermann ; er charakterisierte gut ,
übertrieb nicht und blieb im Charakter , sowohl in der Ack zu
sprechen , wie in den Gesten. Frl . Delkamp zeigte als Gül«
nare wieder ein ausdrucksvolles Mienenjpiel und wußte im
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werde. Diese Steuer möge den Gemeinden überlassen bleiben ,
damit sie ihre Ausgabe besser erfüllen . Genosse Bartels be¬
gründet den Antrag Köln, der die Deckung der Ausgaben in den
GeEinden durch Zuschläge zur staatlichen Einkommensteuer
und durch Einführung der Wertzuwachssteuer in einer Höhe
vorsieht, durch die der gesamte unverdiente Wertzuwachs der
Gemeinde zugeführt wird . Demgegenüber weist Singer
darauf hin, daß eine Verwirklichung der Forderungen in der
gegenwärtigen Gesellschaft vollständig unmöglich sei. Betreffs
der Ueberschüsse sind Singer und andere Diskussionsredner der
Meinung , daß auch vom sozialen Standpunkt aus er» kleiner
Uebeftchuß gutgoheißen werden kann.

•

Am zweiten Verhandlungstag wird die Diskussion über da?
Kommunalprogramm fortgesetzt. Im allgemeinen dreht
sich die Debatte um die Punkte : Gewerbesteuer, Erzielung von
Ueberschüssen in den Gemeinden und Ansbau der Kranken-
nnd Armenfürsorge . Gen . Eberle - Barmen stellt gegenüber
seinen gestrigen Ausführungen fest, daß er für bestimmte Be -
triebe ebenfalls für einen Ueberschuß ist ; u . a . beantragt er,
die programmatische Forderung von Krematorien zu streichen ,
da er der Ansicht ist, daß wir nur dann Krematorien fordern
dürfen , wenn die Friedhöfe entweder nicht mehr ausreichen
oder gesundheitsschädlich geworden sind. L e i n e r t - Hannover
ist nicht gegen jede Gewerbesteuer . Er hält z. B . di« Besteue¬
rung der Gewerbe , die durch die Gemeindeeinrichtungen großen
Nutzen haben , für durchaus berechtigt. Hoffman » -Kicke¬
feld beantragt Streichung des Passus auf Einführung der freien
Arztwahl , wendet sich aber gegen den nachträglich gestellten
Antrag , den Programmentwurf nochmals an eine Kommission
zu verweisen. Gen . Thiele » Halle wünscht , daß die tom-
urunalen Verhältnisse in den preußischen Stadt - und Land¬
gemeinden durch umfassende Erhöhungen festgestellt werden, und
daß dem nächsten Parteitage darüber Bericht zu erstatten ist .
Gen . Wurm verbreitet sich des länger » über die Frage der
dftekten und indirekten Besteuerung . Mit Bezug auf die Ge¬
werbesteuer, die wohl als eine indirekte wirke, ist er der An¬
sicht , daß wir sie nicht grundsätzlich ablehnen können , wohl aber
für einen Ersatz eintreten müssen. In seinem Schlußwort geht
der Berichtefttatter Ge» . Hirsch auf die in der Diskussion
gemachten Einwendungen des nähern ein und Littet ebenfalls,
den Entwuft nicht an die Kommission zurückzuverweison .

*

Schöllbronn, 4 . Jan . In unserem Dorfe herftchen schon
seit langem sehr unerquickliche Zustände, die auf die Dauer un¬
haltbar sind. Die Ursache bildet zum Teil das Gebaren ckniger
Gemeinderäte , hauptsächlich aber das Gebaren eines Gemeinde¬
beamten . Unsere Gemcknde hat den Frieden dringend nötig
und es darf Wohl angenommen werden, daß das Ettlinger Be -
zirksanrt und auch die anderen Amtsstellen, bei welchen Be¬
schwerde eingelegt wurde .möglichst rasch nach dem Rechten
sehen und für ordnungsgemäße Zustände in unserer Gemeinde
sorgen.

Kock, 3 . Jan . Ein drastisches Beispiel, wie unsere liberalen
Gemeindevertreter für die Verkchrsverhältnisse im ckgenen Ort
besorgt sind, bildck gegenwärtig ein Zustand im hiesigen Orte ,
welcher verdient , der breiteren Oeffentlichkrit bckannt zu wer-
den . Da auch die früheren liberalen Vertreter unserer Ge-
mcknde sich nicht um die BevölterungszunahE kümmerten, so
war man nicht darum besorgt, für die Rachkourmenschaft Bau¬
plätze in der Nähe des Orts anzukaufen und den weiteren
Ausbau der Straßen in Betracht zu ziehen . Vor etwa
15 Jahren veckanfte ein Privatmann ein Grundstück an der
Stcinstratze als Bauplatz , welches durch den Plauelbach vom
Orte getrennt fft . In dieser Zeit wurden nach und nach 18
Häuser gebaut , welche zurzeit von 21 Familien bcwchnt sind .
Den Zugang zum übrigen Orte bildeten zwei Stege über: den
Plauelbach , welchen man kaum mit einer Kindcrkutsche passieren
konnte. Wiederholte Beschwerden bckm Bürgermeisteramt , daß
eine Brücke erbaut werden solle , damit den Bewohnern des
neuen Ockstckls der Fuhrwerksverkehr znm Oberdoft ermög-

Tonfall des sympathffchen Organs manchen Stimmungen ge¬
recht zu werden. Den Mann vom Felsen spielte Herr B a u m -
b a ch sehr anerkennenswert halbvisionär . Alle Nichtgenannten,
sowie Herr H a l l e g o , der den stummen alten Kaleb spielte ,
haben redlich zu dem glänzenden Eftolg beigetragen , den das
Märchen fand . Wir denken, Rustan wird noch -mehrmals im
Hoftheater träumend vom Ehrgeiz genesen .

In der Jntendantenloge bemeckte man neben unserem
neuen Hofiapellmckster Levp . Reichwckn Siegfried Wag¬
ner , dessen neue Oper „Banadietckch" demnächst hier „ur -
aufgeführt " wird .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Montag , 10. Ja « . A . 28 . „Die gute« Freunde " (Rosintimes) ,

Lustspiel in 4 Akten von Sardou . Ans . 7, Ende y2 10 Uhr .

Literatur .
„Schulden machen ist nicht schwer, Schulde» zahle» aber

sehr !" möchte man frei nach Busch sagen, wenn man sieht , was
die verschiedenen Staaten aus -diesem Gebiete leisten . Rund
158 000 Millionen Mark sind alle Staaten zusammen schuldig,
sodaß auf jeden Kopf durchschnittlich 100 Mark entfallen . An
dieser immensen Summe hat Frankreich mit 24 600 Mill . Mark
den Löwenantckl, während sein Busenfreund Rußland es bisher
nur auf 18 710 Mill . Mack bringen konnte. Dichtauf kommt das
Deutsche Reich mit 17 400 Mill . Mack, gefolgt von Groß «
bcktannien mit 15 820 Mill . Mark . Ob da nicht der Franzose
sein« mehr als 100fache Schuldenlast leichter zu bezahlen im¬
stande wäre , als etwa der Montenegriner ? Darauf gibt uns
Hickmann 's Universal - TaschenatlaS 1910 , (Preis 4,50 Kronen
— 3,80 Mark , Verlag der k. u . k. Hof-Kartographischen Anstalt
G. Freytag u . Bern dt. Wien VII / Schottenfeldgaffe 62 und
Leipzig) , dem wir diese Daten entnehmen , leider keine Ant¬
wort ! Dafür aber finden wir in dem bekannten vorzüglichen
Werke Angaben über eine Unmenge von Dingen , die uns Tag
für Tag zu Fragen und zur Umschau in den verschiedensten
Büchern zwingen , wenn wir das praktische kleine Compendium
nicht haben ! Wer sich also viel unnütze Arbeit sparen will, dem
sei Hickmann 's Universal -Taschenatlas 1910, dessen aiff amt-
lichen Daten beruhende Angaben völlig auf der Höhe der Zeit
stehen , zur Anschaffung und fleißigen Benützung wärmstens
empfohlen. Sie wird ihn nicht gereuen I
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licht würbe , blieben erfolglos . AIS ein neuer Steg gebaut
wurde , nahm man nach althergebrachter Schildbürgerart das
Maß an einem Wagen und stellte denselben knapp nach dessen
Breite her, sodaß man im Notfälle einen leeren Wogen darüber
schieben konnte . Gegenwärtig ist der Maurermeister M . Voll -
mer daniit beschäftigt, seinen Garten längs der „Steinstraße "
so wurde diese „ Straße " einst von den Ortsvätern benannt —
mit einer massiven Mauer zu umgeben, welche die Straßen «
breite um 1,60 Meter beschränkt . Nun ist jede Möglichkeit ,
mit einem Wagen aus dem nächsten Wege nach dem Ober«
dorfe zu gelangen , ausgeschlossen , da diesmal nicht das Maß an
einem Wagen, sondern an einem Handkarren genommen wurde .
Wenn man diese Stelle als Unbeteiligter passiert, so greift man
sich unwillkürlich an die Stirn und denkt darüber nach , ob man
sich denn nicht in einem Irrgarten befindet . Zuerst passiert
man eine etwa 4 Meter breit angelegte Straße , welche auf bei¬
den Seiten mit neuen Häusern bebaut ist. dann steht man plötz¬
lich vor einer etwa 3 Meter hohen Mauer , wo ein Schlupfwinkel
von 1,60 Meter breit offen gelassen wurde , «m so in den Burg¬
frieden „Alt-Korks " zu gelangen.

Bei einer neuerlichen Beschwerde eines hiesigen Bürgers
beim Herr Bürgermeister Lux antwortete dieser pronlpt , daß
Vollmer den Weg noch schmäler hätte machen können , da es sich
nicht um einen Fahrweg , sondern nur um einen Fußweg
handelt und der Gemeinderat denk« nicht daran , einen Fahrweg
daraus zu machen . Die Bürger der „Steinstraße " -haben nun
eine Beschwerde an das Bezirksamt gerichtet. Ob dieselbe Er .
folg haben wird , bleibt abzuwarten .

Konkurs« t* Baden . Amtsgericht Pforzheim . Görtnerei¬
le sitzer Julius Manz in Pforzheim . Prüfungstermru am
26. Februar , vormittags 0 Uhr.

SeweiMdsliilr »«.
Der Verband bentschrr Metallarbeiter in Triberg beging

am Silvesterabend im Gasthaus zur „Krone" seine Fahres -
wendefeier. Die Kollegen mit ihren Damen waren nicht stark
vertreten , was sehr zu bedauern war , indem doch der Verband
über 180 Mitglieder zählt . Gegen halb 10 Uhr konnte man
mit der Abwicklung deS Programms -beginnen . Eine Abtei¬
lung der Kurkapelle erfreute durch zahlreiche Musikstücke. Für
den komischen Teil sorgte ein Mitglied deS Verbandes , waS sehr
gut gefallen hat . In der Hauptsache hat jedoch wieder unser
alter Berufshumorist H. D . mit seinen urwüchsigen Couplets
viel zum Gelingen des Festes beigetragen . Gegen Mitternacht
ging man zum Tanzen über . Alles in allem, dennoch ein recht
gemütliches Fest. Küche und Keller deS Gastgebers boten ihr
Bestes.

Achern , 3. Jan . Die JahreAvendefeier deS Gewerkschasts-
kartclles am Sylvesterabend nahm einen schönen Verlauf . Als
die Musik der Glasarbeiter um halb S Uhr mit dem Eröff¬
nungsmarsch einsetzte , war der geräumige Saal zum „Tivoli "
voll besetzt. Die Meufik sowie die mitwirkenben Dereine : Ge¬
sangverein . Einigkett"

, der „Zither -Verein " und das Quartett
der Gebrüder Lubitz boten ihr Bestes, um den Erschienenen
enrige genußreiche Stunden zu verschaffen. Auch der schön vor-
getragene Prolog „Proletariers Ende"

, das Theaterstück „Er -
finder -LoS" wurden mit großem Beifall ausgenommen. Der
humoristische Teil lag wieder in bewährten Händen , denn das
Lachen wollte beinahe kein Ende nehmen. Allgemein äußerten
die Besucher ihre Zufriedercheit über daS Gebotene und das Kar -
tell kann wiederum auf ein gut gelungenes Fest zurückblicken .

Badische Chronik.
Menlmrg .

W . V. Unsere Presse. Don anderer Seite wurde neulich
hingewiesen auf die Bedeutung der Arbeiterpresse für
den Arbeiterftand . Es ist dabei gezeigt worden , wie schlecht auch
die Osfeuburger bürgerliche Presse die Interessen des «rr°
beitenden Volkes vertritt , namentlich bei der parlamentarischen
Berichterstattung . Jetzt sehen wir 's auch auf einem anderen
Ciebitte. Was am 27 . Dezember hier geschehen ist «nd wovon im
ganzen Lande gesprochen wird » das ist bis zum heutigen Tage
»mdcr im schwarzen noch im liberalen Tageblatt mitgeteilt
worden. Es sind eben nur Personen der arbeitenden
Klasse , welche von dem betrunkenen Unteroffizier mit
Totschlag bedroht und teilweise erheblich dabei verletzt worden
sind . Dessentwegen braucht sich die Kapitalistenpresse nicht so
zu beeilen. Hätte ein Hungeriger Handwerksbursche jemanden
angebcttelt oder Brot gestohlen, daS stünde sofort in der Zeitung
des Spießers . Also nochmals an die Adresse der Arbeiterschaft :
Haktet fest zu «wem „VoWfreund " !

Caftr.
R . Unsere Jahreswendefeier am Neujahrstage erfreute sich

eines äußerst zahlreichen Besuches. Di « „Schanze" , unser sicher«!
Hort in ftüherer schwerer Zeit , war dicht besetzt. Männer ,
Frauen und Kinder freuten sich hoffnungsvoll der Jahreswende .
Ein poesievoller , sinniger Prolog , verfaßt und vorgetragen von
Genosse Holz , fand begeisterte Aufnahme. Das schöne Werk
eines talenibegccbten einfachen Arbeiters fand im .Volksfreund "
im letzten Unterhaltungsblatt Aufnahme . Unser Arbeitergesang ,
verein unter der sehr bewährten Leitung des Herrn Oberlehrer
Schütz verschönte die Feier durch «me Reihe geeigneter , ganz
vortrefflich gesungener Lieder . Unser Landlagsabgeordneter
Gen . Mansch war auch anwesend und seine Worte «Ein Rück¬
blick über das verflossene Jahr " ließen in interessanter Weise
die für die Partei bedeutungsvollen Ereignisse am Auge vor«
überziehen. Begeisterte Zustimmung erzeugten seine Hinweise
e:ud Mahnungen bei den bevorstehenden Bürgerausschuh - und
Stadtratswahlen , eifrig , hingebeud und unermüdlich die Wahl-
acheit durchznführen , damit alsdann ein ebenso glänzender Er¬
folg zu verzeichnen sei wie bei der Landtagswahl . Ein gutes
Vorzeichen hierfür sei der heutige erfreuliche Stand der Abon-
-nentenzahl deS „Volksfreuud" in Lahr , deren wettere Vermeh¬
rung vom Festredner eindringlich empfohlen wurde , da mir
geistige Auftlärung Wissen und Bildung fernere Wahlsiege bov-
lbrreiten.
; p . Das Stadttheater -Personal nahm seit Weihnachten
seinen Wohnsitz hier und gibt im Januar regelmäßig seine Vor-
jstellungen unter der bewährten Direktion Helm . Hauptsäch¬
lich wird in dieser Saison die Operette gepflegt, also ein
musikalisches Gebiet, dessen Kunstwerke bisher in kleinen
'Städten nur wenig bekannt waren . Herr Helm erwirbt sich
writ feinet für die Verhältnisse « cht beftiedigenden Darstel -
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luug die Anerkennung auch derjenigen Kreise, für welche der
Besuch des Theaters mit außergewöhnlichen Opfern ihres kar¬
gen Haushaltes verbunden ist . Die Arbeiterschaft nimmt
immer regeren Anteil an diesem Bildungsmittel , das «irre gute
Erholung nach der Arbeit gewährt . In nächster Woche be¬
kommen wir die österreichische Operette „Der Ra st el¬
bin der " voryeführt . Die Kinderpartien der Susa und deS
Janku im Vorspiel werden wieder von kleinen Gästen ge¬
sungen, die uns schon öfters mit ihrer dramatischen Kunst
erfreuten .

Singen a. ß.
— Beim Rodeln am Hohentwiel verunglückt sind gestern

3 Realschüler. Zwei derselben, der Sohn des Hauptlehrers
Wolf und der Sohn des Hochbau -Assistenten Schaffner , trugen
sehr schwere Verletzungen davon. Sie erlitten Schädclbrüche
und andere ernste Verletzungen.

Aalürdnt.
— DaS RechenschaftSergebnir der Bereinigten Brauereien

lLöwenbrauerei Waldslnrt und Trompeterbrii « Säckingen) A.G.
WaldSbut für das Geschäftsjahr 1908/06 gestattet die Ausrich¬
tung von 6 Proz . Dividende an di« Prioritätsaktien . Die
Stammaktien gehen auch diesmal leer aus .

Grötzingen, 4 . Jan . Hohes Alter . Vor wenigen Tagen
berichteten wir , daß die älteste hiesige Frau ihrenOO . Geburtstag in
voller Rüstigkeit beging. Die Frau , die seit ihrem 9 . Lebensjahr
noch nie krank war , fing an ihrem Geburtstag zu kränkeln an .
Am Soimtag wurde sie nun zu Grabe getragen , hat also ihren
90 . Geburtstag nur um wenige Tage überlebt .

Berghausen, 3. Jan . Heute Abertt» wurde der hiesige Post¬
bote Aug. Enderle beim Ueberschreiten der Geleise am hiesi¬
gen Bahnhofe von der Maschine des aus Karlsruhe kommenden
Arbeitergugks, der Verspätung hatte , erfaßt und überfahren .
Der aus so tragische Weise ums Leben Gekommene war hier
allgemein geachtet und beliebt ; derselbe stand Mitte der 40er
Jahre und hinterläht Frau und 6 unmündige Kinder . Den
schwergeprüften Angehörigen wird hier von der ganzen Ein¬
wohnerschaft allgemein« Teilnahme entgegengebracht. Ob bei
diesem bedauerlichen Unglücksfall zweite oder dritte Personen
die Schuld trifft , dürfte die «ingeleiiete Untersuchung ergeben.

Pforzheim , 4. Jan . UnglückSfall . Aus Heidelberg
wird gemeldet : Gestern Nachmittag stürzte sich ein 18 Jahre
alter Echlosserlehrling von Pforzheim , welcher von seiner
Mutter zwangsweise in die Lehre nach Wiesloch zurückverbracht
werden sollte , zwischen Roth-Malsch und Wiesloch aus dem
4.44 Uhr hier «intreffenden Zuge und blieb bewußtlos auf dem
Bahndamm liegen. Der Zug wurde von einem Mitreisenden
durch Ziehen der Notbremse zum Stehen gebracht und der Ver¬
letzte mit dem Zeige hierher und sodann mittelst Tragbahre
inS Akademische Krankenhaus verbracht, wo von dem Arzt ein
Echädetb-ruch und mehrere Hautabschürfungen festgestellt wur -
den. Der Verletzte dürfte kaum mit dem Leben bavonkommen.

Steinmauern , 4 . Jan . Falsche Anzeige . Ein junger
Bursche von Plittersdorf , der gestern Abend in seine Arbeits¬
stelle nach hier zurückkehrie , brachte zur Anzeige, daß ihm an
der Hochfelder Brücke sein Portemonnaie mit Inhalt geraubt
worden sei . Bei der heutigen nähern Einvernahme stellte es
sich jedoch heraus , daß di« ganze Sache erfanden ist und daß
das Bürschchen sein Geld in Plittersdorf verspielt hat .

Königschaffhausen, 4. Jan . In der NeujahrSnacht
ereignete sich hier ein bedauerlicher UnglückSfall . ©in junger
Bursche , der sich vor kurzer Zeit einen Revolver kaufte, um
das Neujahr anzuschießen, erklärte einem Mädchen die Hand¬
habung des Revolvers , als plötzlich ein Schutz losging und das
Mädchen so traf , daß es schwerverletzt nach Hause verbracht
wurde.

Mrckesheim , 4. Jan . Ein schwerer llrrylückSfall
ereignete sich -heute früh auf hiesiger Statton . Der in Heidel-
bevg stationierte Bremser Hildenbrand , welcher einen
Güterzug begleitete, geriet beim Manöverieren unter die
Räder und wurde sofort getötet . Der Verunglückte, von Knie-
lingen gebürtig , ist 39 Jahre alt und hinter läßt Frau und
ein Kind.

Häg, 4 . Jan . UnglückSfall . Der Müller Philipp
von der Husarenmühle , der eine Fuhre Wein von Zell nach
Ehrsberg brachte, ist auf dem Heimwege auf bis jetzt noch nicht
fcstgestellte Weise verunglückt. Seine Pferde kamen nachts
13 Uhr nach Haufe, während man Philipp mit schweren Ver¬
letzungen am Kopfe aus dem Angerbach zog ; er war bot. Der
Verstorbene hinterläßt eine Frau und 7 unmündige Kinder.

Hklprrtsau , 4. Jan . B r i g a n t e degli abrttzzi
(Mbruzzenräuber ) . Ein Italiener überfiel in der NeujahrS¬
nacht in der Nähe deS Bahnhofes , Rerchentalerstrahe, einen in
Gernsbach ansässigen Geschäftsmann , schlug ihn mit Faust¬
schlägen zu Boden und bedroht« ihn mit dem Messer. Der
Italiener wurde am folgenden Tage verhaftet und in das
AmtSgefängniS Gernsbach eingeliefert .

Triberg , 4. Jan . Unsere Verkehrsfrage . Der
hiesige Gewerbcverein hält hier am Sonntag , 9 . ds . MtS ., nach-
mittags 4 Uhr, im „Englischen Hof" /früher Hotel „Engel ")
eine öffentliche Besprechung mit der Tagesordnung :
„ Mißstände der bissigen Bahnhofanlage , deren Beseitigung und
Stellungnahme der großh. Regierung hierzu " . Auch einige
Landtagsaibgeordnete haben ihr Erscheinen zugesagt. Neben der
hiesigen Bevölkerung hat auch die Umgebung ein Interesse an
der Behebung der vorhandenen Mihstände, so daß ein zahlreicher
Besuch in Aussicht steht.

Säckingen, 4. Jan . Wäschediebstahl . Längere Zeit
hindurch hörte man viel klagen, daß bald hier , bald dort Wäsche ,
welche zum Trocknen an der Leine hing, gestohlen wurde.
Trotzdem die Gendarmerie eine fieberhafte Tätigkeit entfaltete ,
gelang eS nicht , dem Wäsche-Marder das Handwerk zu legen.
Nun wurde gestern der ledige Schneidergeselle Fünfgeld
aus der Werkstatt heraus als dringend verdächtig verhaftet .
Er soll bereits schon mehrere Diebstähle zugegeben haben. Wie
man hört , soll der Herr noch mehr auf dem Kerbholz haben und
soll bei einer Haussuchung die Gendarmerie ein ganzes Wäsche¬
lager gefunden haben.

Schwetzingen , 31. Dez. Eine s a u—b er « Dame scheint
das Fräulein M . zu fein , die auf behördliche Anordnung zur
Reinigung ins Krankenhaus verbracht wurde . Nach einem Be¬
richt des „ Pfälz . Boten " wurde nach der Ueberführung deren
Bett in seinem unbeschreiblichen Zustande von Männern mtt
Misthaken aus der grauslicher» Bude herauSlanziert . Dabei-

wurde ein Geldsäckchen mtt 70 Mk . BaegeS» und ein Spar - -
kassenbuch über 6100 Mk., die die M . stets uuter ihren Kopf»!
kiffen versteckt hielt , herausgefischt — alles nt mit Zangen
berührbar — während in den Schränken sich tadellos geordnet
Weißzeug usw . in für eine Person weitaus genügender Menge
vorfand.

Heidelberg, 4. Jan . Eilektr . 8 « einer
sehr gut besuchten öffentliche, Versanrmlimg sprach gestern'
Abend Dr . Mez (Mannheim ) über die „Erbauung einer elektri- ^
schen Städtebahn Mannheim —Heidelberg ". DaS interessante
Referat , welches mit großem Beifall ausgenommen wurde, rief
eine längere Debatte hervor , in der die Redner in der Haupt -
sache der behandelten Frage sympathffch gegenüberstanden . Am
Schluffe der Versammlung wurde eine aus den Herren Kom.
merzienrat Schott , Stadtrat Dr . Bauer , Geh. Rat Prof . Dr .
Endemann , Rechtsanwalt Kaufmann und den Stadtverordneten
Ueberle und Nuzingen bestehender Ausschuß gewählt» dem die
Aufgabe zusteht, die Sache weiter zu fördern .

Waibstadt, 4. Jan . Stiftung . Geh. Kommerzienrat
Alexander Wacker in Bad Schachen (Bodeirsee ) hat zum Bau
des hiesigen Krankenhauses 40000 Mk . gestiftet.

Mosbach, 4 . Jan . Beim NeujahrZfchießen wurde
hier ein Knabe verletzt und in Neckarbischofshenn ein Main,
totgeschoffen .

Wertheim , 4. Jan . Main und Tauber find der¬
art gestiegen , daß die Ufer des ersteren au mHreren
Stellen überflutet sind und -der sehr bedeutende Trajektderkehr
mit einer Drahtseilfähre eingestellt werden mutzte.

Hur frriburg.
Freiburg , 4. Jan .

Der Schuapsboykott und die Schnapsblockpresse.
Die „Freiburger Tagespost" konstatiert mit Freuden , daß

ein Teil unserer Parteigenossen mit dem Erfolg des Echnaps-
bchkotts nicht zufrieden ist. Für die Verbund« «» der Schnaps¬
junker wäre es gar schmerzlich gewesen, wenn der Konsrnnrück -
gang ein zu großer gewesen wäre . Nun wird ja kein Mensch
gehofft haben, daß mit einem Schlag der SchnapSkonsum auf-
hört . Der Boykottbeschluß ist aber für diejenigen , welche dem
Schnaps zu Leibe gehen wollen, eine wirksame Waffe . Der
„Tagespost" ist aber die ganze Aniialkoholbetvegung ein Greuel .
Als kürzlich hier im „Kornhaus " eine von den Wftinenzver ->
einen einberufene Versammlung statffand , haben alle hiesigen
Zeitungen neben dem Inserat auch im redaltionellen Teil auf,
die Versanunlung -hingewiesen. Alle Zeitungen brachten auch
Berichte, ebenso der „ Volksfreund". Nur die „Tagespost" und
der „Freiburger Bote" begnügten sich mit dem bezahlten In¬
serat und lehnten alles andere ab , obwohl cm der
Veranstaltung auch der katholische Wbstinerrtenderein beteiligt
war . Es ist eben leichter über andere , deren Erfolge vielleicht
hinter den Erwartungen zurücMeiben . zu spotten, als selbst
etwas tun .

Der Gesangverein „Cängerlnst " Freiburg .Haslach ver¬
anstaltet am Sonntag , 9. Januar , sein diesjähriges Winter -
f e st, verbunden mit Gabenverlosung , Gesangsvorträgen ,
Theater und Komik . Für ein reichhaltiges Programm ist Sorge
getragen ; deshalb wird erwartet , daß die organisierte Arbeiter¬
schaft von Freiburg und Umgebung sich zahlreich daran beteiligt.
Nach Abwicklung deS Programms ist Gelegenheit geboten, das
Tanzbein zu schwingen.

— Versetzung. Landgerichtsrat Dornet , Vorsitzender
der Kammer für Handelssachen in Freiburg , ist unter Ent- ,
Hebung von dieser Stelle zmn LandgerichtAK rektor in Mosbach ,
ernannt worden. Herr Dvrner ist seit 1896 in Freiburg als
Laudgerichtsrat tätig .

-— g 176. In der „Karlsruhe " wurde ein SOjähriger
Schirmflicker auS Niednähheim verhaftet , welchen die Frei-
burger Staatsanwaltschaft wegen Vergehens gegen 8 176 sucht.

— Ein Zimmerbrand brach gestern in eine« Hause in der
Stikhlingerstraße aus . Zwei Kinder hatten den in der Nähe
des Fensters stehenden Christbaum «mgezündet. Die Vorhänge

'
und einige Stücke Möbel fingen Feuer . Da ? Fvoer konnte von
den Hausbewohnern gelöscht werden, bevor die Feuerwehr kam.

— Unehrlicher Arbeiter . Ein Tapeziergehilse hat seinem
Arbeitgeber im Laufe des Monats Dezember verfchiedcneWaren
im Werte von über 100 Mk. gestohlen und an Trödler der-,
kauft. Bei seinem Eintritt in die Arbeit hat er sich selbst
einem geringeren Lohn, als sonst üblich , angeboten und hat sich
dann auf diese Weise schadlos gehalten . Es dürfte dies für
manchen Meister auch eine Warnung sein.

veuer vom Läge.
Mord « nd Selbstmord aus Eifersucht.

Wiesbaden , 4 . Jan . Der ledige 27 Jahre alte Geflügel-
Händler Embach schoß gestern in einer Wohnung in der Kör¬
nerstraße aus Eifersucht dem Geflügelhändler Debusmann eine
Kugel in den Kopf, wodurch dieser schwer verletzt wurde . Als¬
dann flüchtete sich Embach in den Keller des Hauses und brachte
sich selbst zwei Schüsse bei . Da diese aber den Tod nicht herboi »
führten , hängt « er sich auf .

Selbstmord im VZuge .
Kassel , 4 . Jan . Im V-Zuge Berlin -Kaffel-Frankfurt a . M.

erschoß sich in der Nähe der Station Eichenberg die 38jährige
Telephonistin Gertrud Weiland aus Berlin . Ms auf der dor¬
tigen Station Passagiere den Zug besteigen wollten, fanden sie
die junge Dame mit gestütztem Kopf tot auf dem Polster sitzend.
Ueber daS Motiv der Tat ist nichts bekannt.

Gasvergiftung .
Erfurt , 2. Jan . Unvorsichtiges Umgehen mtt der Leitung

zum Gaskocher forderte hier ein Menschenleben. Die 20jährige
Magd Anna Menzel aus Naumburg a. S ., die vergessen hatte,
in der Küche den Gashahn zu schließen , wurde am Neujahrs -
morgen in ihrer neben der Küche sich befinderÄen Kvrmner in¬
folge von Gasvergiftung tot aufgefundeu . Selbstmord ist völ¬
lig ausgeschlossen .

Blutige Liebes -Affäre.
Berlin , 4. Jan . Eine Bluttat hat sich in Nauen abgespielt.

Der aus Bayern stammende Bürstenmacher Max Jakob schoß
seiner Geliebten , der 17jährigen Elisabeth Grabow , der Tochter
eines Fuhrherrn , auf offener Straße zwei Kugeln in den Kops
und tötete sich darauf in seiner Wohnung durch einen Schuß in
die Schläfe . Der Zustand des, Mädchens läßt . LoffMM auf
ihre Wiederherstellung zu.

t



Sette 5.
Ä« der Notwehr erschossen.

'gmtnpod ) , Den 5. Januar 1910. Seite ».0 n 11008 einer Direktion ob, welche auS einem der Abteilungsärzte' ftUtt ' 4- ->3an - Der 24 Fahre alte Bauarbeiter Hermann jals ärztlichem Direktor und tem Verwalter besteht . Direktor~°irüt cr wurde heute früh bet einem Einbruch, den er in der -des Krankenhauses war im Jahre 1008 Profeffor Dr . von Beck ,
ll . alliancestvaße verübt hatte , von einem Kriminalbeamten inder Notwehr erschaffen .

Bank -Unterschlagangen.Prag,
^

4. Jan . Bei 'der vor etwa zwei Jahren gegründetenall-tschechischen Bank sind größere Unterschleife eines Beamtenentdeckt worden. Die Unterschlagungen sollen tue Höhe von000 000 Kronen erreicht haben. Der schuldige Beamte wurdedamals verhaftet . Nunmehr hat sich herausgestellt, daß an denBetrügereien der Besitzer einer Wiener Wechselstube und dessenPrager Vertreter beteiligt waren . Auf Veranlassung der Wie.uer Polizei wurden die beiden verhaftet .
Pariser Giftmord -Affäre.Paris , 4. Jan . Die Untersuchung in der Vergiftungs -Affäre , welcher der Opernsänger Godard zum Opfer gefallenist, hat Beweise erbracht, daß die Beschuldigte , Frln . Bauriette ,die Gewohnheit hatte , anonyme Briefe zu schreiben und daßdaß sie sehr rachsüchtig war . Verschiedene anonym« Briefe sindvon Schriftkundigen als von ihrer Hand stammend bezeichnetworden.

Ungetreue Vormünder.
Petersburg , 4. Jan . Die Vormünder des bekannten Mos¬kauer Millionärs Movosoff, der unter Kuratel gesetzt Wochenwar , brachten, Telegrammen auS Moskau zufolge, in wenigenMonaten die Millionen ihres Mündels durch . Die Betrügereien wurden aufgedeckt und nun steht ein Skandal -Prozeßbevor.

Verborgene «Schätze.
Jassy, 4. Jan . Gelegentlich einer Haussuchung bei einerBäuerin namens Gradimariu wurde« mehrere Kisten mit Goldund Silbersachen und zahlreichen Diamanten im Werte vonmehreren Millionen Franks aufgefunden . Die Bäuerin wurdesofort verhaftet . Sie gab an , daß die Koffer schon seit 26 Iahren in ihrer Wohnnug stehen . Ihre vor einem Jahre verstor¬bene Tochter war Ende der 70er Jahre bei dem Fürsten NikolausGhika bedirnstct gewesen . Als dieser nach einer Operation ge¬storben war , nahm die Tochter der Bäuerin die nun aufgefun -benen Koffer mit sich. Seitdem standen sie in der Wohnungder Bäuerin .

Ozean -Schnellfahrte « .
London, 4 . Jan . Der Dampfer „Lusitania " kam inOueenstown nach einer Ueberfahrt von 4 Tagen 20 Stunden29 Minuten an . Der Dampfer hatte während der Ueberfahrtschwere Stürme zu bestehen.

Ein Bootsnnfaff .
London, 3 . Jan . Im Hafen von Leyth ereignete sich nnge-

führ 40 Meter vom Quai entfernt ein Bootsunfall , dem zweiMenschenleben zum Opfer fielen. Ein Boot, in dem sich der
Kapitän eines deutschen Segelschiffes mit zwei Matrosen be¬fand, wurde durch einen heftigen Windstoß umgoworfen. Der
Kapitän ertrank , die beiden Matrosen wurden zwar gerettet ,
ooch starb der eine im Krankenhause, während der ander« schwerdarniederliegt .

Typhus -Epidemie.
Montreal , 4 . Jan . Die Typhusepidemie hat gestern 8 mette

Opfer gefordert . In den letzten zwei Tagen wurden 226 neu«
Krankheitsfälle verzeichnet . Bis jetzt sind über 3000 Menschen
» uii der Epidemie befallen. Ein Nothospital mußte eingerichtetwerden, da die städtischen Krankenhäuser die Zahl der Kranken
bei weitem nicht fassen können.

II«; an heriaenr.
* Karlsruhe, 5. Jan.

Die Arbeitslosen von BMng «. Zoller .
In weiten Kreisen der hiesigen Bevölkerung besteht die

Ansicht, daß die Mehrzahl der durch den Brand in der
Südstadt arbeitslos gewordenen Holzarbeiter jetzt wieder
Beschäftigung gesunden hätten , demgegenüber muß her-
vorgehoben werden , daß die Firma Wohl ihren Betrieb auf -
genommen hat , aber bis jetzt war es nicht möglich , nur den
dritten Teil der Holzarbeiter einzustellen, sodaß immerhin
,,och zirka 75 Schreiner und Maschinenarbeiter arbeitslos
sind . ohne die diversen Hilfsarbeiter .

am
Frcrucnsektion des Sozialdemokratischen Vereins .
Heute Abend Versammlung im „Salme »-

LndwigSplatz.

Der Maskenball des Gewerkschaftskartells
erfreute sich in den letzten Jahren einer starken Anteil¬
nahme. Daran trug der Umstand schuld, daß man sich
nicht nur auf die Arrangierung des Balles beschränkte ,sondern auch jenen etwas bot, die nicht das Tanzbein
schwingen . Im vorigen Jahve hat die „Schlußprüfungdes Barfüßler -Gymnasiums "

, um es populär auszu¬drücken, viel Leben in die Bude gebracht. In diesem Jahreloinmen „Szenen aus der A m t s st u b e d es F ii r -
st e n vonDohlnazien " (lies : Asal-Affäre in Ettlin¬
gen) zur Ausführung . Wir glauben prophezeien zu kön¬
nen , daß diese „'dramatische Dichtung, frei nach dem Leben"
fluten Anklang finden wird . Der Maskenball findet am
feö. Januar , also Samstag in acht Tagen , statt . Kartensind schon in den bekannten Verkaufsstellen zu haben.

Rintheim .
*

Am Sonntag , den 16 . ds . MlS ., nachmittags S Uhr, findetdie ordentliche Generalversammlung des Eozialdem . Ber -
eins statt , deren Tagesordnung den Mitgliedern durch Air.iBfctt zfgetst. Wir bitten daher die Genossen , ihre Vereinsbei-
träze z» entrichte« , damit die Abrechnung sertiggestellt werden
Sann, sowie di« BMiothetbüchcr abzuliefern und im übrigen
vollzählig zu erscheinen.

Das städtische Krankenhaus.
Die Direktion des hiesigen städt. Kranken'

Hauses hat den
(Fach re -sb erficht für >das Jahr 1908 erscheinen lassen . Wie
pnS demselben zu ent nennen ist, kiegt die Leitung des Betrie¬
be« der Zejmnte» Anstalt «ach de« Ort Sftatut Dem IS, Min»

Verwalter K. Jakobi . Oberärzte der Anstalt sind in der chirur¬gischen Abteilung Professor Dr . von Beck, in der medizinischenAbteilnng Professor Dr . Starck. Die Zahl der Krankenbettenwurde im Jahre 1908 von 520 aus 638 erhöht. Von den jetztvorhandenen 557 Betten für Erwachsene und 81 Kinderbettensind untergebvacht im chirurgischen Hauptgebäude 254. im medizinischen Hauptgebäude 218, im Absonderungsgebäude fürScharlach und Diphteri « ( 12 -f 14) 26, im Absonderungsgebäudefür Geisteskranke. Haut - und Geschlechtskranke 122, im Absonderungsgebäude für Epidemie 18. Der chirurgischen Abteillung stehen im ganzen 268, der medizinischen Abteilung 370Betten zur Verfügung . Personalbetten sind 132 vorhanden.Im Jahre 1908 wurden im ganzen 4224 (gegen 3200 im Vor¬jahre ) Personen , darunter 3775 (2882) Erwachsene , verpflegt ,und zwar 2055 ( 1689) männliche und 2171 (1531) weibliche ; dassind zusammen 1024 Personen mehr als im Vorjahr . 328Kranke wurden aus dem Vorjahre übernommen und 3896 imLaufe des Jahres neu ausgenommen. Von den 424 Verpflegtenmit 132 526 Verpslegungstagen entfielen auf die 1. Klasse 92Kranke mit 2180 Verpflegungstagen , 2. Klaffe 204 Kranke mit5695 Verpslegungstagen , 3. Klaffe 3928 Kranke mit 124 651 Ver¬pflegungstagen . Den Oberärzten der beiden Abteilungen stehteine größere Anzahl von Assistenzärzten und Medizinalprattikanten zur Seite . Das Pflege - und Wartepersonal zählt zweiOberinnen , 60 Schwestern, 14 Schülerinnen und Helferinnen ,4 Heilgehilfen und 3 Wärter . Ferner . 1 Baumeister , 1 Labo-ratorrumsdiener , 1 Sektionsdiener und 1 Apothckendiener.

Die Varietees .K. Apollotheater . Das neue Programm , das seitl . Januar in Szene geht, ist wiederum ein vortreffliches undabwechslungsreiches . Eingeleitet wird dasselbe durch die Ge¬sangssoubrette La Constanza , die bemüht ist , das Beste zuleisten. Sehr beifällig ausgenommen werden die XylophonVtrtuosinnen Geschwister van Hell . Auch die Drahtseilkünstlerin Miß Anita erntet « reichlich Beifall . Francoisund Emma Rivoli , als Altmeister der Mimikertunst , stellenwirtlich sehr gelungene Typen der verschiedenen Nationen dar .Hervorznheben sind der standrechtlich erschossene FrancescoFerrer ; ferner eine bekannte Persönlichkeit aus dem deutschenReichstag (Windthorst ) , sowie der greise Luftsegler Zeppelin.Als Glanznummer gymnastischer Kunst darf The Hinode ,das einzig beste Japaner -Trio , hervorgehoben werden, die zuden wenigen Artisten gehören, deren Leistungen noch nicht nach¬geahmt worden sind. Der Humorist skia reis Mertens istgut und wirkungsvoll . Seine reichen Darbietungen verrateneine hohe künstlerische Auffassung, verbunden mit trefflichemHumor . Schließlich stich noch Les Hermanos mit ihrenGlanzleistungen gymnastischer Kunst lobend zu erwähnen. DenSchluß bildete der Biograph , der uns eine Reihe sehenswerterBilder aus Aegypten vorführt .Ein gutes und wirkungsvolles Varieteeprogramm D heut¬zutage nur unter sehr schwerenVerhältnissen zusammenzustellen.Aber der Direktion des Apollotheaters ist dies auch im neuenJahre wieder in vollem Maße gelungen und ist daher ein Be¬uch dieses Programms nur zu empfehlen.

WohltötigkeitSkonzert. Das vom hiesigen Salonorchestec„ Apollo " am Silvesterabend im Restaurant zum „ Elefanten "
veranstaltete Wohltätigkeitskonzert zugunsten der Krandgeschä-digten der Dillrng u . Zollerschen Fabrik brachte einen Rein¬ertrag von 41 Mk . Das Konzert , welches gut besucht war undeinen vorzüglichen Verlauf nahm , zeigte, daß das Salonorchester„Apollo " seinem guten Rufe vollauf gerecht wurde . Die mitmeisterlichem Vortrag zu Gehör gebrachten Musikstücke fandenbeim Publikum lebhaften und wohlverdienten ffieifaH.

Karnevalsgesellschaft Karlsruhe . KommendenSonntag , 9. Januar , nachmittags 5 Uhr beginnend, veran-taltet die „Große Karnevalsgesellschaft Karlsruhe " m der Fest-Halle die Erste große Damen - und Fremdensttzung, in der einauserlesenes Faschingsprogramm zur Durchführung gelangenwird. Die Saalösfnung erfolgt um 'halb 4 Uhr. Von 4—5 Uhrindet Konzert statt . Der Schluß der Sitzung erfolgt um 9 UhrWas die Preise für die Teilnehmerkarten und die BerkausS-tellen betrifft , fei auf die betr . Anzeigen verwiesen.Die Weihnachtsfeier im Waisenhause vereinigte auch imvergangenen Jahre wieder eine Anzahl Angehöriger der Zög¬linge, von Freunden und Gönnern der Anstalt und von Mit¬gliedern deS Verwaltungsrats . Aus dem Jahresbericht ist zuentnehmen, daß die Zahl der Zöglinge sich auf der durchschnitt¬lichen Höhe von 60 gehalten hat . daß die Kinder die erweiterteVolksschule besuchen und an Ostern 1909 5 Knaben uwb 6 Mäd¬chen aus der Schule entlassen wurden , für die die Wnisenhaus-Verwaltung geeignete Lehrstellen bezw . Dienste vermittelte .Aus den verschiedenen dem Waisenhause zugewendeten Stif¬tungen stehen etwa 650 Mk . Zinsen zur Verfügung, die nach dentiftungsmätzigen Auflagen in die Sparbücher der Zöglinge ein¬ielegt wurden . Auch sonst gingen dem Waisenhaus« im abgelau-enen Jahre namhafte Geschenke zu. So ergab die Jahresköl -lckte einen Betrag von 321,41 Mk. Herr KommerzienratKlumpp stiftete 1000 Mk ., das Vermächtnis des Herrn GrafenRhena wurde mit 5000 Mk . ausbezahlt . Von Frl . FriederikeReeder erhielt die Anstalt 1000 Mk . , von Frl . Friederike Heizer200 Mk. Der Großherzog und die Großherzogin bewilligtenauch im abgclaufenen Jahre wieder zur Anschaffung von Klei¬dern für die Zöglinge 400 Mk . und für abgelöstes Wellenholz120 Mk . Ferner sind die Weihnachtsgaben für die Anstalt wie¬der reichlich eingegangen. Mit einer Danksagung an die Haus -eitern , die nunmehr an der Anstalt 10 Jahre tätig sind und miteiner Ermahnung an die Kinder , die Wohltaten durch muster¬haftes Verhalten zu entgelten , schloß der Vorsitzes« seine An¬
sprache. Nunmehr begannen die Vorträge der Kinder.

Die Bibliothek des Großh . Landesgewcrbeamts ist dem
Publikum zum Entleihen von Büchern, Lesen und Zeichnen ge¬öffnet : Januar bis Ende Juni und Oktober bis Jahresschlutz:
Vormittags : Täglich (außerSonntag ) von 9—1 Uhr ; nachmit¬tags : Mittwoch, Donnerstag und Samstag von A—6 Uhr ;abends : Dienstag umd Freitag von 5—ys10 Uhr ; Juli und Sep-tember : Vormittags : Täglich ( außer Sonntag ) von 9—4 Uhr ;nachmittags : Dienstag bis einschließlich Samstag von 3—6 Uhr.Im August ist die Bibliothek geschloffen, desgleichen das ganzeJahr hindurch am Sonntag und am Montag Nachmittag. Tor
Bibliothek enthält : Vorlagen - und Textwerke über : 1.
( Architektur, Plastik , Malerei ) , Industrie , Handwerk; 2. Natur -wiS« rkch»Zto«,

Vorbikderscnmnlnng. — PatentschristenauElage ; Kataloge und
Geschäftsordnung liegen in den Bibliokhekräumen zur Ansicht
offen. Die Benützung ist unentgeltlich. Die Leihbedingungen !
für auswärts Wohnende sind : Bei Bezug durch gewerbliche Ver^
einignngen und Schulen Hin- und Rückporto fori ; Sendungent
Privatpersonen franko gegen franko ; die Versendung geschieht'nur innerhalb der Groß herzogtums .

* Apollotheater. Am 6. Januar beginnt i» Apovothcater
Marienstr . 16, ei» Gastspiel deS K. HoflünstlerS . Nordini"/
genannt . Der weihe Fakir, " in feinen unglaublichen, noch nie!
gesehenen Vorführungen . DaS größte MuSkeiphänomen der^Gegenwart . Besonders hervorznheben ist : »Nordini in der .Zwangsjacke", „Nordini in seinem MuSkelspiel "

, .Nordini alSv
Fakir "

, „Nordini in der Tonne "
, » Nordini in seinen Erperi-I

menten unter Wasser", »Nordini in feinen neuesten Feuer- !,spielen"
, » Nordini in der Hölle, in dem brennenden Feuer- >

keffel" usw. Die Vorstellung beginnt Punkt 8 Uhr abends mtfJdem zurzeit engagierten Elite -Programm .
* Im Silvestrrtaumel. Am 1. b». Mi», früh morgen»6 Uhr, ging «in angetrunkener russischer Studierender währenddes Gottesdienstes in di« St . Bernharduskirche, setzte sich indie Bant der Krankenschwestern und störte nicht nur diese , fon» |dern auch die übrigen Kirchenbesucher dnrch unartiges Be-4tragen in ihrer Andacht. Der Aufforderung des McSnerS, tAd

Kirche zu verlassen, leistete er keine Folge
* Schwindelei. Der angebliche ZeitungSkorrefpendent Otto -

Breitenschläger erschwindelte sich am 29 . v . M. auf Grund eines!
gefälschten Guthabenscheins , wonach er 800 M ans der würt ->
tembergischen Sparkasse in Stuttgart stehe» habe» bei einem hte->
stgen Fahrradhändler ein Fahrrad im Werte von 85 M und
versuchte bei einem andern Geschäftsmann ein Motorrad imjWerte von 700 M zu erschwindeln. Dieser Geschäftsmann tele¬
phonierte jedoch vor Abgabe des Rades an die genannte Spar -!
kaffe , von wo er erfuhr , daß der angeblich« Breiteuschlager nurein Guthaben von 1 M hat , die er zwei Tage vorher anlegte. >

* Taubcndiebstahk. In der Nacht zum 30. v. N . stahl ei»iUnbekannter in der Nheinstraße 14 Tauben rat Werte von 14 Mi
* Einem Betrunkenen wurde in der Nacht -um 30 v. M.

während er auf einer Bank , Ecke Markgrafen - und Steinstraße ,emgeschlafen war , eine silberne Zylinderuhr und ein Porte¬monnaie mit etwa 30 M gestohlen.

Hetzte DacbricMen.
Die badifebe fozialdem . Landtagsfraktion

auf dem preußentag .
Berlin , 5. Jan . Bei der Beratung der Wahlrechtsfrage in.Preußen erklärte Abg. Gen . Pfriffle (Mannheim ) als Ber-treter der bad. Landtagsfraktion : Der groß« Staat Preuße »

sollte sich schämen , daß er sich von dem Nein»» badischen Bun¬
desstaat in den Schatten stellen lasse« muß. Wir sind rasch
zu» Siege gelangt » weil das allgemein« Wahlrecht bei unseinem BolkSwilleu entsprach und weil wir eS mit andern Geg¬nern zu tun hatten . Ich will kein Loblied auf unsere badischenNationalliberalen singe», aber sie find immer «ach besser als'
dir preußischen Junker . '

Briefkasten der Redaktion .
Ei» Renchtal -Ärwohnor. Bevor Aufnahme möglich ist,

nrnssen uns die Fälle genau beschrieben vnd beweiSkräftigs
'

Zeugen angegeben werden.
Lahr . Di « Theaterangelegenhett wkvb »«tterfuäff.
H . W. Wir müssen doch von dem Abdruck des ArtVekS überKarl May absehen. May veröffentlicht« folgendes: „Ich erklär«

die Ränbcrgeschichtevom Gelben Bund für pure Erfindung . Ichhabe sofort Strafantrag gestellt. " Wir wollen erst einmal den!
Prozeß abwarten , ehe wir im »Vvlksfveund" weiter auf di«

äche emgehen.
Kuhbach bei Lahr . Wir kaffe» die GäbehAn- elcgenhe it

untersuchen.

{jdasserstand des Rheins .
5. Januar .

Schusterinsel 2.02, gef. 8cm , Kehl 2.53̂
Maxau 4.59, gef. 10 cm, Mannheim 4.07, gef

gef. 8 s»
17 cm.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Verband der Gemeinde - und StaatSarbeiter .)

Samstag , 8 . Januar , abends halb 9 Uhr, im Lokal zur
. Kronenhalle" : Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
1. Kartellbericht . 2. Inner « Angelegenheiten. Um pünkt,
liches und vollzähliges Erscheinen bittet M Der Borstand,Durlach. (BildungSverern junger Arbeiter und Arbeiterinnen ^Mittwoch, 5.Januar , findet im Lokal ( „ Schwanen"

) abends
halb 9 Uhr Versammlung statt . Jugendgenossen, erscheint
pünktlich und sorgt für «ine-n zahlreichen Besuch. Auchbitten wir , die noch ausstehenden Bücher der Bibliothek
abzuliefern . 124

Weingarten . (Sozialem . Verein .) Samstag Mbend : Mitglie¬
derversammlung im Lokal. Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht. Diejenigen , die sich in letzter Zeit angemeldethaben, seien noch besonders aufmerksam gemacht .126 ‘ Der Vorstand.Anenheim. (Sozialdem . Verein .) Am Sonntag , 9. Januar ^findet unsere ordentliche Monatsversammlung im Gasthaus
zum „Schlüssel", nachmittag » 8 Uhr, statt . Um zahlreich «
Besuch bittet 127 Der Vertrauensmann .

Uolltsrrennd-BocbbandlungLnifcnstraß«
88

empfiehlt von Max Maurenbrecher Biblische Geschichten^Beiträge zum geschichtlichen Verständnis der Religion , Heft 2
Sintflutgeschichten" ; Inhalt : Lfteraturgeschichtliches. — DijSintflutgeschichte. — Israel und Babylonien. «— Preis 1 M

Vereinsausgabe 40 H . — Porto 5

Geschäftliches .
Die Muskelfleisch- und Knochenbilbung ber Säuglingwird durch die Ernährung mit „Ku feke " und Milch in güntigster Weise beeinflußt , so daß das Körpergewicht in normal»Weise zunimmt . Mit „Kufeke " ernährte Kinder sind ruhig

Kunstseiden nicht an Blähungen , haben gesunden Schlaf, guten App-yiit geregelte Verdauung und gedeihen in jeder Weife tratTechnik» . 3. Volkswirtschaft, Gewerbe, Hand«l ;äBglÄh .



Sette 6.Sette «. Mtttwoey. de« S. Januar isib .

NotMilMtM
Lssonctsns R

preiswert 8
kümttr

N© . 24—30

B3RCS
No. 36—39

u. Mädchen
No . LI—35

83
Herren

No . 40—48

Kolzstiefel
warm gefuttert, mit zwei Seitenschnallen

Enorm billig !
Damen . . . . . . . . m 1,98
Herren m 2.25

Dasselbe , mit verstellbarer Leiterscbnalle
Damen jc Z.25 Herren mZ45

Altschfiler , Karlsruhe
3 Kateersfr. 161.

Grösstes und letstpngsfShigstes Schahwarenhaus Süddeutschlands.
Attsobfiteps eigene Geschäfte t

Aalen , Bahnhofstr . 37b
Augsburg , Karlstr . D 47
Augsburg,KarohnenstrD 66
Bamberg .Hauptwachstr .10
Becbeubeim FranW .-Str .
Bruchsal , Kaiserstr . 55
Darmstadt,Elisabethenst .7
Frankfurt , Schnurg . 33/35

Freiburg , Kaiserstr . 35
Fürth i . B. , Schwab .-St. 15
Göppingen , Marktplatz
Hanau , Nürnborgerstr . 24
Heidelberg , Hauptstr . 87
Mainz, Schusterstrasse 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Mannheim , R 1 ,

-2 und 3

Mannheim , P 7 , 20
Mannheim, G 5 , 14
Mannheim , Mittelstr . 53
MannheimySchwetz .-St .48
Mülhausen i . E ., Graben -

stnasse 46
Mülhausen i. E., Wilde -

mamnstr. 47

129

Neckarau,Kais .
'Wilh.- Str .

Offeuba ch, Frankf .-Str . 35
Stuttgart,Rberhardtskr .74.
Werms , Neumarkt 12
Würzburg , Kaiserstr . 17
WSrzbnrg , Marktplatz .
Wiesbaden , Wellritzstr . 30

" C

AittrcdaftrSdmiadM und
Empfehlung.

Meinen wetten freunden und BttraiMten sowie der
verehr !. Haehbarschatt mache ich die höHKhe Mitteilung,
dass mir die Branerrigerrilschsft vormals 5. Moninger die
fiihrnng der Mttschatt

N«gattti»ttsrr« r?|r» «««mir fiiMertwf
überfragen bat nnd ich solche hente «« er de« Namen

„
Vaihaiia "

eröffnet have.
Ls wird mein eifriges Bestreben sein, meine werten

Satte dmch Verabreichung eines prima Stoffes Moninger
Mer, heii und dunkel, sowie reiner vadischer kleine, hatten
und warmen Speise« zu jeder cagrrreit zufrieden r« rreiien.

Sttichrettig bringe ich Minen grossen fesvsai mit
rhttttettckhne sowie meine stegeibahn den MI. Vereinen u.
Seseiischatten m regen Benützung in empfehlende Er¬
innerung

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvolist

kuslav StfltZ, früher zur roten Taube.
HB . Eigene Schlachtung. Mittagstisch in jeder Preislage

ikouftttrettjlnd billig !

fifdllianit Kk- tel
auf dem Wochenmarkt kenntlich

an der Aufschrift : : 122
Fischhalle Vechtel.

Donnerstag Karl Friedrichs-
Platz, nächst dem Bezirksamt.

'Freitag Sndwigsplatz , 3 . Fisch¬
stand von der Erdprinzchrstr. auS .
SchellfischePfd . 25. 30,40Pf .

Holländer Kabljau
« d . 40 Pfg.

Seelachs, Seeaal Pfd. 30Pf.
Bachfchellfische Pfd . 20 Pf.

Ladengeschäft
Herrenftr . 15 , Nähe Kaiserstr.

HB “ nöbtiertes Zimmer
heizb ., sep . Eingang, m . Kaffee
14 Mk. , zu vermieten. 130 '
Essenweinftr. 22 , Hths ., 3. St .

AtÜMnr « , Bachstr . 75. ist
eine schöne

Z-SMkrm ^ mj
mit Küche u . Keller auf 1 . Aprrk
zu vermieten . Nähere«! daselbst
4. Stack , Enks . 123

Nur solide , billige

SMiwaren
»Iler Art

kauft mau am besten
bei 6412

Will). Möller
Geibelstr . 4 beim

Mühlburger Bahnhof .

Kclki-WiM-
Z»NlK »llhM .

Leopold Hasenfnstnimmt die
beleidigendeAuÄage geg . Peter
Wiirteroll Eheleute wieder
zurück . 128

Jöhlinge «, den 3. Jan . 1910.

Itwfm ygantte !

freiligraflv’s sämll. Aerlre
JNeue ttluetr . Susgabc , 2 Bände , elegant geh.
u. ausgestattet , gutes Papier , grober Demdt

Preis fflr unsere Ceser 283 Mk.
beide Bernde . — Im Buchhandel sonst S.vv ! ■

Ein Sichtet, wie ferdfnmtd freffigrafh.
den man den poetischen Wettnmsegter genannt hat,
weil er dem staunenden Publikum in seinen mar¬
kige« Bildern mit brennenden Farben die Schrecken
und die Erhabenheit des Ozeans , der Buikane Is¬
lands , der afrikanischen Wüsten, der Seoennen
Amerikas und des tropischen Urwaldes gezeichnet
hat ; ei« Dichter von Freiheitsgedanken getragen»
der sich für das Dentsthtum in schweren Zeiten auf-
geabfeft hat nnd stet« bereit war , dafür zu kämpfe »,
verdientin jedem deutsche« BauseEingang
zu finden , bei Jung nnd Mt , fsi eS für die eigene
BibllotHek , fei es als Geschenk , noch dazu , wo keine
Gelegenheit geboten ist, die sämtlichen Werke , die
bisher nur zu teuren Poerfen zu haben waren , in
solch guter , bstkiger AnSgchbe von uns zu ertoerben.

vorzngrprett von 2 .8«m. für beide Bünde
duecb unsere Expedition , unsere ftltalen
und Cräger und per Celepbcm ]Vr . 128 .

Nach auswärts zuzüglich 25 Pfg . Porto 1. Zone und
50 Pfg . 2. Zone. (Auf 1 Paket gehe» 2 (tzemplare )

Ko groa Schneider-ArtikelEn dltail

Veste und billigste Bezugsquelle "WM
für sämtliche Schneider -Bedarfsartikel und Bügel «tenfilieu

empfiehlt 4986

Karlsrnlie PfitßT UffOOS Herrenstr . 42
Versand auch nach auswärts .

a fa fl ■ ■ #ak a

Sanften,
garantiert meine Speziadmarke
Hummel - Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden

_ bei mir sorgfältigst fachgemäis
geschliffen mit Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts

Karl Hammel , Werderstr. 13.
Telephon Mo. 1547 .

|
RndolfNsnmaysr i
>khctsh. io mieMsttr nniauti. 20 I

8851
empfiehlt sein reichhaltiges , gut sortiertes Lager in g

| Herren- nnd Maben -Wten i
Herren -, Knaben-, Ktnder-töüfzen f

Spez . : Engl . Sportmützen |
NB . Rabatt - Marken des KoRsem - Vereins werden vera &folft . •

Baden -Baden .

g^ Verkauf ^
in Gold - u . Silberwaren mit 10 % Rabatt
auf zurückgesehte Waren 35 % Rabatt.

Trauringe werden zu den billigsten Preisen
angefertigt . ecos

----- ---- Eigene llepamtukwelkstätte . ------------
Cigarren , Cigaretten , Anfichts -, Weih -

uachts- und Neujahrskarten
--------- zu den billigsten Preisen . ----------

Karl Staw,55 Lichtenthalerstrasse 55 .

Apollo
fllariensfraße 16. TttG &tCV Dir. Jos . Engels .

Ab 6. Januar Beginn des

Gastspiel von
„

Nordini
“

genannt » Der weisse Fakir 1 *
sowie des übrigen Elite - Programms .

124

Wissenschaftlich! Hochsensationcll!



Seit « 7. Mittwoch » den 5 . Januar 1910. Seve 7.

Wichtig lür Schneiderinnen ! m

Extra-Angebot in
Kurz waren

Dienstag .

Druckknöpfe , rostfrei , mit Feder
Druckknöpfe , „Komet“
Druckknöpfe , „Castell“
Taülenstäbe
Taiffenstäbe , Ia, mit Seide

Dutzend 54
Dutzend 84
Dutzend 124
Dutzend IO 4

gesteppt Dutzend 15 -4Taillenverschlösse , schwarz , weiss, grau Stück 6 -4Taiilenband mit Goldlahn, S 1/, Meter Stück 9 4Taiilenband , Eisengarn , 5 Meter Stück 22 -4Taiilenband , uni, Halbseide Meter 14 -4Hobiband Meter 44Fisehbeinstäbe , poliert Läng« 14 18 20 22 cm
Dutzend Ö 11

Mittwoch . Donnerstag .

Kragenstäbchen , Celluloid Dutzend 18 und 5 -4

Freftog . S ams tag .

Setmeissblätter , Trikot
Sctnareissblätter , Batist und Trikot, mit

Gummiplatt «
Setmeissblätter , Ia, zum Amanchem
Hatten und Augen , lackiert

vers Ibert

16 18 -4Paar 8 -4

Pmar 144
Paar 25 4

Paket 2 -j
Paket 12 -4

Futterstoffe
Jacormef , la QuaKtftt , ca. 100 cm breit , schwur*,weiss , gram Meier 35 -4Rauschtutter , am. 100 mm breit Meter 44
Tatlienhöper , ca. 89 em hrd » Mater 38 , 30 4Rollerofse (Twiüed ), ca. 100 em breft .grau , weiss Mtr.55 -4Cambric , ca. 100 cm breit , alle Farbe « Meter 754RocklÜSter , ca. 60 cm breit , grosses Farbea -

sortiment Meter 484Roektdster , schw ärm, sm. Mtnm brett Meter 95 , 784

Kragenstäbchen , Vielliebchem, mit Aufsteck -_Pasr I 84
Meter 154

6 cm hoch

nadeln
Fisehbein , übersponnem
Kragen -Einlage 4_Meter 9
Zenti metermasse
Halbleinenband , div. Brrfha
Halbleinenband , grau und blau
Schurzenband , farbigSchörzenband , farbigBesenHtzen , Mohair
Besenlitzen , Mohair, Ia
Lamalitzen , schwarz Stücke ä S Mir. 5

' Mtr. 10 Mir.

4 16 4
stack 9 , 6 , 444 Meter-Stürke 64

4 Meter-Stöcke 94
3 Meter -Stücke 445 Meter -Stücke 94

per Meter 54
per Meter 84

Atpaeealftzen ,
Stück 8

Stück k 5 Meter
14 284
10 Meter

194 354Besatzlitzen , alle Farben 8 Meter -Stücke IV 4Reissnägel S Dutzend im Karton 64Nähnadeln „Btttz“ Brief 25 Stück 64
Pertmutterknöpfe *8* 24a Karte s Dutzend 124Wäsche -Monograrame in guter Ausführung *f,Dtz. 28 -4
Während dieser Dictl Mlll PlMMM k Seid— und

Tage auf HaiHu UHU vöujHfftö Kleiderstoffen
20 Prozenf Rabatt

in Baanrwellwaren
IO Prnent Rabatt .

Haarnadeln 3 BriefSehwabaeher Radeln mifStahtepitzen Brief 25 StückHaarnadeln , gewellt mit Kngolknöpfen BriefLockennadeln S Brief
„ „Prezio sa ** Brief 25 StückStecknadeln IM Stück 24 , mH Glasknopf 100 StückStahlstecknadefn 100 Stück 5g , in 50 gr. Karton ;Sanitätsnadeln , sortiert Dutzend

Bleiplomben Stück 3 und
Fing erböte „Stahl * Stück 14 , „Celluloid “ Stück
DamenstrumpthaMer , gute Qualittt Pmar 30 , 42 , 1
Röscbengommi Abschnitt 70 cm
Rösebengummi , merzerisiert Abschnitt 70 cm ;Wäschebandschtlessen in Stahl Dutzend -
_ „ in Celluloid Dutzend (Wäsebebindeband MeterHosenschonerband Meter 3^ , mit Kante Meter

„ extra breit , mit Kante Meter
metalfbosenknlpfa mit Druck Dutzend
Stahlhosenknöpfe mit Druck DutzendHosenschnallen Dutzeng 8, 6,Hosen -Haken and Angen Dutzend
Ewengnrn , Rockbenkefband MeterRöhringe Stück

Dutzend

Z&leider -Büsten
ns !« mit Ständer
Bftste ohne Stander 6.75

4 .50

Freiburg .

Musik -

lisiriicile
jeder Art 6955

VisKncn, Ziflrern,
Gtiiferrsfi, hauten,

HanöBlwws, Celli , Bässe
LtWiMrvNML
Echt Kcnzenhatter

Sultarre-Sitliern
mit unterlegbarea Noten-
Kfättera , scfe*4 syiolhiir ,Mk. tS , 15, 20 und 25

Itosikta Miieii
r ms -irrürtfiirmminiikWSkMMW .
Katalog » poutfoei.

Bündel '
hob

Ä12 ^
$nioo-
Bdkets
» «“ 10 -4

Süsel-
hehlen

[ 2 f !b^ «(et 1 § 4

«mgfWPen M6 |

[anrMi&Co,
6t. nm. b » ML

in heu kft natai
OcrCstafegeSen.

^ efonnttnaebun ^ .
9EH tzustimmoog fee® BürgerauSfchusseS dom 3. Immer1U0 unt mit EtaatSgeneHnngumg Wanten folgende

Ortsftatute und GemeindedeschWffe
bet Stufet JtecBodb such für die frRQti ipc Gemarbmg Dax »
landen in tdmst gesetzt :

1 . feaS OrtSstotut vom fl . Oktster 1889 W» feie E».
strrrknaG der KrankenverfichernngSpflicht o»f die im
Dienst feer Dtadtgemeind« sowie auf die lifjue Lohn oder
Gehrckt als Gesellen, Gehilfen »der Lehrlinge befdjüf
tigte» Personen ,

8. fett® Ortsstatut vom 10. J anuar 1895 Wer NichdgewShr-
«nG fee® Krankenge-kdeS an feie shne Lohn «nd Gehalt
HefchLstigte» Personen ,

8. du® OcWftftta t vom 90 . Bt rtma bu 1908 Wer feen De»
86rhrlSuachWei® bei feer Senehmigung uene» Gest» «nfem m.. .» - m* .OROIHIIV r|Rlf «Vi|

IS. MLr, MBB4. fe*S OeBRulul vom betreffe nd bk Me»
8Vht« iW>b iWU>8 für Bmrunfstcht.

5. der Semeinbebeschdrtzvom 81. Juni W89 betreffend feen
feer ©ratnbetoenfünrtr gu feen Kosten der unter -

irdischen Mz «gUa „Sle gemäß 8 23 ferS OrtSstvahen
gefetze®,

». bet OwnrtntebeRPUl vom 81 . ffemi 1868 , betreffend
feie Herfkeldrug «nd kkntmchaltung der Gehwege, Rtünen
« rtb feenglsicheN noch § 24 des OrtSstraßengesetze®,

12. MLr« 18897. feu® OrkSchatui vom -ci—^- ——— «feer Quartier .2. Jan . 1907
und RateraNekstnngen im Frieden ,8. daS OrtSlstatut Mer die örtlichen JnventnrVehSrden in
feer unterm 2. Januar 1907 genehmigten Fassung unter
Sofhebrng de® von Daxlande« erlassenen OrtSstatuts
vom 22 . Febroar 1VS0.

feen 8. Ja »«« t9tk
Der Stufetrtri :

IST E>r. Panl . Lacher.

PATENTE
iimjjifrt. «nfe AirSlrnad

n. Rnwirkung erstklasftgefstentanivälte
ie Patentbüro - :

CivilinMuienre
P . Koch, BÄlingen ,

Telefon ISS. 4480 !
H . Haller» Pforzheim»« enlestr. 8. Tel 14!» .

Bekamrtmachnng.
Mb Aufkitmwnng des DurgcrauZschusscs vom 3. Jan.

1Sk6 «nd mit StaatsFenehmigurtg ttnnDe folgendes
Ortsftatut

Mer Laze« f»r besondere BegräbnrZpk8tze auf dem Dax-
lander Friedhos erlassen :

. Für besondere BcgrSbmVplStze «mf dem Daxlander
Friedhof wird eine Taxe erhoben von 25 Jl für Erwachsene«nfe von 15 M fiir Kinder outer 10 Jahren jeweils mit
feer BugSnftßprn» daß eine doppelte UmgrabungSperiode
z«gest»nfec« wird . "

KsrISruhe , de» 3. Jmmor 1818 . 114
Der Stadtrat:

Dr . Horst man ». Lach« .
'

Bekanntmachung.
SWt Zrrftmmruny de? Bürgerarrsflhusses dom 3. yrm.1316 und mit StaatsgenrihmlImrg wurde di« städtischeBerb rauchs steue -rorbnun g aus den am 1 . Jan -.1910 ein-ffemein.deten OrtStekl Daxlarrden ausgedchnt und

dem § 2 der städtischen BerLwkmchssteuerordnurrgfolgen-der
neu« Absatz hrnzugesügt :

„Das am 1 . Januar 1910 eingemeindete Gebiet der
früheren Gemarkung Doxlonben gilt als zum stLdischvn
VerbvauchSsteuerbezirk gehörig ; bis 31 . März 1910 be¬
schränkt sich jedoch hinsichtlich dieses Gemarkungsteils die
Verbrauchssteuerpflicht aus Wein und Bier .

Karlsruhe, den 3. Jarruar 1910 . ;
Der Stadtrat :

Dr. Horst mann .
1« Sufi« .

Bekanntmachung.
Mit Zustimmung fee® BürgerauSschuff«» vom 8. Irnrnrar1910 «nfe mit EtestSgenehmigung erhält da®

Ortsftatut
Ster feie Erhebung von Gebühren für die FbrifchWeßHaa im de«
dem EchlachLhonSMvoug nicht mrierworfeuen G emorin ng®.
reilen unter AuSfeehmmg anf den OrtUtetl Daxlmidom fel¬
gend« Fassung :

In den dem Etyfechth-mSgwong nicht rm ferioorfeuen
Teilen der städtischen Gemarkung werden für fei« Fleischbe¬
schau von dem Besitzer d«S beschauten Echlachttiers beziehungs¬
weise Fleisches erhoben :

a) die Gebühren des § S feer Verordnung dom 17. Jan .
1903 betreffend Schlachtvieh, und Fleischbeschau»b) bei Inanspruchnahme eines stDätschen Tierarztes «mtzer»
dem ein« GouggelÄhr, welche betrügt für feie Stadt »
teil,

Rhrihchn , » , » , 8 A ,
Bt triR ehu . ( 4 ,
UrihüotnW , , 1 , ■ M ,
Rüppurr . . . . . . 4 Jl ,
Daxlaride» . 4 JH.

KarlSruhe , feen 3. Januar 1910 .

115
Der ©taMrst:

Dr . Horstmann .

Bekanntmachung.
Die örtliche Jnvent ur behSrde für

Daxlcmden betreffend .
Auf Grund des § 1 des Ortsstatuts über die örtlichen Jn »

venturbehörden wird unter Beibehaltung der bisherigen Ein¬
teilung der städtischen Gemarkung in 6 OrtSgerichtSbegirke fürden am 1 . Januar 1910 hinzukom-menden neuen Ortsieil Dax .
landen als 7. Ortsgerichtsbezirk ein besonderes OrtSgericht gebildet.

Zu Mitgliedern fee» OrtSgerichS für den Ortuteg Dax .
landen werden die Mitglieder de® OrtSgerrchtS feer aufgelöstenGemeinde Daxlanden ernannt , nämlich :

1 . August Weber, bisher Bürgermeister st» Daxlanden als
Vorsiheirder,

2. Leo Pferrer , Landwirt ,
3 . Friedrich Leppert, bisher Ratschreiver hl Daxlcmden .

Karlsruhe , den 3. Januar 1910. 113
Der Stadtrat :

Dr . H 0 r st m a n n. Lacher.

ioh . Unterwagner
prakt . Bandagist

Kaiser -Passage 22 -24 .
Bandage «, Leibbinde «, ünmi -
strümpfe , orthopäd . Koraetts ,

Plattfnseelnlageii . 4012
Ia . Empfehlungen Ton Aerzten und
Patienten über ausgef . Arbeiten .
Irrigatoren , Pessarien , Spritzenaller Art , Gnmmiwaren , hygieni¬sche Bedarfsartikel , Damen -

binden , Verbandsstoffe .
Für Damen weibliche Bedienung .

Anprobierzimmer separat .
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins

= Knaben-Hosen,
eisenfest in allen Größen, !
nur selbstgemachteWare .

>R . Pahr , Kronenstr. 49.

UpVlffFFIf schwarzledernes,VIlIOllu . schmalesDamen -
Portemonnaie mit Fünfmark -
stück Abzugeben gegen Beloh-
nung Gerwigstr . 40 , 3. St . r

Fahnen E “
Verkaufsbedarfsartikei . 815

Frei bur g .

iss Hdf^ npa
mos « man gesehenhaben am selbst ar¬

teilen za können .

besCremotinas
Original-Neuheit,

noreashanl,
1« bell« Oeoio .

Jaok Ark ,
Amerika» bester Diabofo-

Künstier , preifgekeSst .

Abdul Hamid,
marokkanisch Hofeauber- I

künstler .

Mül HermannI
Wablerts -Brotkers,

•easationell .

Toni Bnk ,
Ricardo ,

phftno U 110

Kinematoppli
in höchster Vollendung.

Kama 7% Anfang 8 Dhr.
Vorverkauf :

Robers Cigarrenhaas ,
Kaiserstrasse 44.

m , -
6231 empfiehlt

Nähmaschinen,
Lang -, Schwing - und Ring -
schiffe und ZentrabBobin mit
Stirk-Einrichtung bei langjahr .Garantie , sowie günstige
— Teilzahlung . -
Reparaturen schnell u. billi» .

C
rbprinzenstr.

36,
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Bis einschliesslich Dienstag, den 11 . Jannar

I

INVENTUR - VERKAUF
sowie lll

Auslage von Grelegenl &eitsposteii .

NNülllllfiliunseres Hauses sind die in der
Inventar zuriickgeseteten Waren zu besonders biliigen Preisenans¬

gelegt .

Li 4ä

Stadt,
Vierordtbad
Verseil , Korbäder
Halb - , Sitz -, Fuss - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - und

^ Hewshritkastenbäderete .
Damenbadezeit : „Montag

und Mittwoch vorm , und
Freitag nachm . “ 1910

Hncenbadezeit : „Alle
übrig « Zeit u. Sonntags
vorm . 8—12 Uhr “.

Neue Hochs. Kameltaschendivan
von 42 , 4P , 55 Mk. an , « leg.
Plüschdivan 65 Mk. Grohe Aus¬
wahl für passende Weihnachts¬
geschenke . Garantie für gute
solide Arbeit . Gebe extra
WM" 10 % Rabatt
bis 1. Jsn . Kein Laden , daher
billiger wie jede Konkurrenz ,
nur im Spezialgeschäft .

R . Köhler , Tapezier .
SdMdenste . 5311 . g

Heravketten
neueste Muster werden angesertigt

Friseur Vierreih
8565 Lnisenstraste 3 « .

Vertreter gesuehi
Zeptrier - DauerwräscSiefzsbHk Eid Naohf .

Frankfurt a . n . ( älteste Firma d . Branche ). 131

Buchhamtlimg VolKsfreund
Karlsruhe , Luisenstratze 28 pari .

Lieferung sämtlicher Parteiltteratur . VolkSwirifchnftliche
« nd natnrwiffensthuftliche Werke .

Schöngeistige Literatnr . — Klassiker .
Führer durch die Rcächsvereinsgesetze usw .
(Gewerkschaftliche Literatur .
Sämtliche Fach literatnr .
Humoristische Literatur , als „ SimpIizissimuS “

, . Wahrer Jakob “,
. Postillon “ usw.

OI0 Modczeitnngen . "V8
Sd)tctbttKiren und Schulartikel

Sämtliche Lieferungen frei ins HauS ; nach auswärts Porto
beifügen oder Nachnahme .

Bestellungen werden auch schriftlich angenommen . Kataloge
gratis . Besonder - verweisen wir die Arbeitervereine auf unsere
Buchhandlung betreffs Ergänzung ihrer Bibliotheken .

Im Gebäude der städtische « Sammlungen , Gartenstr . 35
ist eine _ neue Ausstellung
eingerichtet worden . Sie umfaßt die geschichtliche oickeluna
des GroßberzoglichenHoftheatrrs von Knen ersten Anfängen bis
zur Neuzeit , einen weiixreu ' M ^ Süwr « npferstichsammlung und
einen stadtgeschichtlichen Lsil . . <p >e iftnbls auf weiteresMittw - chs
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 4 Uhr nach¬
mittags und Sonntags in der Zeit von vormittags 11 Uhr bis
mittags 1 Uhr unentgeltlich geöffnet .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1908. 6867
Städtische Archiv-Kownwiffhm.

Siegrist . Lacher .

AnDokrklltls.
Donnerstag , d :n 6 . Jan .»
von 8—1 Uhr, verkaufe ich.
Eisenbahnstr . Nr . 20 prima

Qualität 99

IHnltknyrifiti
eigene Mästung L Pfd.OOPfg.

Wilhelm Iseek,
Molkereibcsitzcr.

Hochwichtig
ist die Pflege der Zähne , allein
bewährtes Zahnpulver ausgiebig
im Geb rauch _Zahnozen “M >
Verkauf en gros und en dätail :
Paul Keck. Friseur , Grötzingen .
Rud . Lang . Drog ., Karlsruhe ,
Waldstr ., Frisenrinnung Karls¬
ruhe , Hebelstr ., Dörr . Joh .»
Beiertheim , Friseur , Elsenhans ,
A . . Friseur , Mai , A . » Friseur ,
Jtte . I .» Friseur , Pststner , H .
E . » Zahntechniker . 34
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KlhnsdhintsJrifd) auf, Öftlin,
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Adlerstraße 8 (Inhaber Stell und Sltt),
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbnndes „Solidarität ",
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern , Gewerkschaft - - und
Parteigenossen seine bestrenommierten

«r « f
*- Lah vrädev

Laufdecken , Schläuche, Sweaters , Laternen,
Glocken, sowie sämtliche Fahrradbestandteile .

'
Auswahl in I » . Siebmaschinen .

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte für Fahrräder und
LäHmosehine « aller Systeme .

4a . Carbidy das kg zu 35 Pfg., ist außerdem zu haben ,
in folgenden Verkaufsstellen 178

Restauration Rntschmann , Kaiserstr . 13. Restauration „ Wche " .
Augartenstr . 60, Schuhmachermeister Müller , Mühlburg , Geibel - ^
strahe 4 p., Stadtteil Rinthestn : I . Qppel , Hauptstraße 11,

in Rastatt : Nestaurstion zum „ Schützen “ .
KB . Ver kauf sämMcher Artikel auch an Mchtmitglieder .

_ DM - Beaneme Zahlrnrgsbedingnngen . "we

VM

Staadeslwcbanszaat der Staat freidurg .
Gest 0 rbe n . 29 . Dezbr . bis 2 . Januar . (Franziska Maria

Löffler geb . Guerra , 69 I . 3 Mt . 26 Tg . alt , Witwe d«ö Fabri¬
kanten Gustav Adolf Löffler . Dkathilde Danz geb . Bnrkhardt ,
34 I . 5 Mt . 4 Tg . alt , Witwe des Schmieds »nd Tierarztes
August Danz . Albert , 3 Mt . 3 Tg . alt , B . Roman Dieterle ,
Bäckermeister . Johann ' Kauth , Hvtzspaltmaschinenbesiper , 41 I .
7 Bit . 21 Tg . alt . Karolina Kohl « , 75 I . 8 Mt . 25 Tg . alt .
Josephin « Eberenz . 87 I . 9 Mt . 15 Tg . alt . Elisabctha Pflstuer ,
Privat , 62 I . 3 Mt . 9 Tg . alt . Martha Rasa Ol pp geb . Strom , ■
32 I . 11 Mt . 7 Tg . alt , Ehefrau des BuchhändterS Paul Olpv
in Calw (Württbg . ) . Phiiippine Schmied geb . Seemann , 74 I .
6 Mt . 23 Tg . alt , Eheftau des Fabrikarbeit « - August Schmied
in Unterienzkirch . Andreas Harter . 28 I . 11 Mt . 24 Tg . alt .
Anna Marta Walter geb . God , 61 I . 5 Mt . 5 Tg . ast , Ehestau
des Maschinisten Adam Walter .

Vom Mittwoch den 5 . Januar ab

Grosser Inventur - Verkauf
.

Um die noch in grosser Auswahl vorhandenen Bestände möglichst vollständig zu räumen , habe ich mich entschlossen , folgende

hohe Rabattsätze auf das gesamte Warenlager
zu gewähren . Der Verkauf zu diesen enorm billigen Preisen dauert nur kurse Zeit .

Sämtliche einfarbige Kleiderstoffe , BaHstoffe , Wetsswaren , » a um w offw aren , Gardinen , Möbelstoffe ,
Tischdecken , Bettvorlagen , Linoleum,
weisse und farbige Damen- und Kinderwäsche , Schlafdeeken , Bettdecken , Damen und
Kinder-Schftrzen , Bettbarefcenfe, Bettfedern und Daunen

Sämtliche gemusterte Kl ei d erstoffe und Kostümstoffe
Berren -Anzugstoffe , Trikotagen ,
Teppiche , Leinen- und Tuck-Cantonieren , FeHvarlagen , Läuferstoffe
Onfercäcke , Weisse Battst-Klelder, Blusen

d torhtge Padetots,
, Kostüme in Cheviot

und Tneb,
Pefewaren mit

Sämtlich « schwarzeandlw fiifHar Damen-Musen , gemusterte
Sporf -Röcke , Capes , Kinder-Jacketts
tOnder-Aäntel , Abend-Mäntel,
Reisedecfeen * t

meiner Käse« hkra Abimg gobnatmt
aneh entsp rechend Rabattmarke * veiabfufgt

Der Rabatt « U
Bis za 10 Proaect

HL Schneider
Ecke herrenstrasse .

loh . : H. Kahl .
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